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Ser Panzerkreuzer
Reichstagsfraktion und Parteiausfchufi tagen

stattfindenden Tagung*, j. Mutigen Tage stattfindenden Tagung der sozialdemo-
^ T ' ^ btagsfrattion und des Parteiausschusses der Sozial -

Partei wird in allen politischen Kreisen mit grob-
°ntgegengesehen. Zwischenzeitlich ist die Angelegen^

^ ih^ ? Ereits einen Schritt weiter gezogen worden , als das
! fi^

'">sterium den Deutschen Werken 31 .(5. in Kiel
d> v u des Panzerkreuzers A übertragen bat .
it jJVfffe ist, dab das Zentrum jetzt die Sozialdemo -

* ^Bcn u^ t ’ nachdem all die Tage her die Zentrums -
'» nffi * unsere Auseinandersetzung mit dem Bad . Beob¬

itelle des Blattes ) Oel ins Feuer goh . Das
t^

d^ EUmsorgan "
, die Germania , richtet am Freitag

3 li, . " refierem o «
^

öaib
^ Ebcizuführen

^itinn ? !̂ ud unvarlamentarischen Regierungsmöglichkeiten

dem Titel : „Panzerschiffkrise?" folgenden Berubi -

,
"u- die Sozialdemokratische Partei : „Es wird Sache

^ . ' demokratie selbst sein , zwilchen dem einmal Ee-

finta Cn Aufgaben der Zukunft den notwendigen Aus -
' Darauf allein kommt es nämlich an und wir

lt»^ dmen , dab die sozialdemokratischenParteiinstanzen sich" bewubt sind . Die jetzige Reichsreaierung und ihre^ Alb - ~
' ■ °Eit !Ee die Basis vorbereiten , auf der mit stärkerer

^
. mit festerem Zusammenhalt die grobe Koalition zur

dstlh
^ rbeizuführen war . Dieses ist und bleibt nach Ab-

; »itb

eifjjj ; welche Sinn und Aufgabe des neuen Reichstages am
• öinzu kommt noch , dab diesem Reichstag in An-

^ il innen - und aubenvolitischen Aufgaben , die vor
- oiib

*e ^ rpflichtung auerlegt war , sich durch S t a b i l i -
unil Festigkeit der Regierungsmehrheit eine der

d
^ “ncen erfolgreicher Arbeit zu verschiffen. Es sollte

bozialdemokraiie möglich sein, die Auseinander -
> tz: . u Panzerkreuzer auf jene Bedeutung zurückzuführen,
le^j

,cnt srötzeren Zusammenhang in Wirklichkeit zufüllt .
"

•# toir?
U<̂ aubenvolit . isch die Panzerkreuzerfrage u n-

leigt sich allerorts . Das Zentralorgan der hol -
t .^ orialdemokratie „Set Bolk " bemerkt zu dem Be-
^ Nu

bEesierung, die Aufträge zum Bau des Panzcr-
! !» / ^"lehr äu vergeben, dab es , wenn auch formell nichts
'*t iie»8en !ei , doch Dinge gebe , die man nicht tue . Das

V* bts
'

s ..̂ reUäer sEi dem Reichstag durch die reaktionäre'
di,,, diirgerijch ^n Blocks abgezwunsen worden , und die

’ Verschiebung der endgültigen Entscheidung bis
dien dahin aufgefabt , dab bei dem Sturz der reak -

1,1 3te
e
-tUnB ^er Kreuzer nicht gebaut werden dürfe,

di« f
" ung daher formell hundertfach im Recht sei,

^^ ialdemokratischenMinister doch imUnrecht . Nach
M »? ^ ^ Eichen in der Frage des 11 . August hätten sie
in mi> Führung überlasten .

%

weit gröberer Bedutung der Partei der Erob -

. Roch viel schärfer begreiflicherweise labt sich der Pariser
/ T e m v s zu der Panzcrkreuzerfrage aus , wobei er speziell gegen die

Sozialdemokratie losgeht ; zu Unrecht allerdings insofern , als an
der grundsätzlichen Einstellung der Sozialdemokratie zur Verstän-
digungsvoiltik sich nichts geändert hat . Der Temvs , der die deutsche
3lbrüstung ebenso eifrig zu befürworten pflegt

'
, wie er für möglichst

grobe Rüstungen eintritt , erklärt , dab Deutschland einen Panzer¬
kreuzer gar nicht nötig habe. Er findet es befremdend, dab das
Reich ein grobes Schiff baue , während es für Abrüstung eintrete .
— Im übrigen , fährt das Blatt fort , stelle sich heraus , dab die
Sozialdemokratie alle Kosten der neuen Regierungs¬
koalition zu tragen hätte . Sie leisten, wie sich zeige , der Volks¬
partei Hilfe. In jedem Falle könne aus dem Vorfall die Lehre
gezogen werden, dab die Teilnahme der Sozialdemokratie an der
Regierung keineswegs eine genügende Garantie für
die Durchführung einer aufrichtigen Entwaffnung und einer wirk¬
lichen Friedenspolitik biete . In Brüste! habe die sozialistische
Internationale der deutschen Sozialdemokratie alle Zugeständnisse
gemacht , aber sie habe dabei nicht bedacht , dab diese sich zu Voll¬
streckern der Forderungen des Marschall Hindenburg und der Bolks-
partei machen werde.

•
Der SPD -Dienst schreibt : Die Demagogie des Temvs läbt nichts

zu wünschen übrig . Der Veschlub des Reichskabinetts ist weder auf
Forderungen des Marschalls Hjndenburg noch auf das Verlangen
der Volkspartei zurückzuführen . Er entspricht einer Forderung der
Mehrheit des alten Reichstags und ändert an der Stellungnahme
der Sozialdemokratie zur Verständigungspolitik nicht das Geringste.
So und nicht anders liegen die Dinge , wobei wir gern zugeben, dab
man darüber verschiedener Meinung sein kann, ob auch die so¬
zialistischen Minister der Forderung des Reichstags aus formalen
Gründen unter allen Umständen zustimmcn oder nicht .

Badische Sozialdemokratie gegen
Panzerkreuzer

Der L a n de s v o r st a n d der Sozialdemokratischen Par¬
tei Badens nahm in seiner Sitzung vom 17. August Stellung
zum Beschluß des Kabinetts , den Bau des Panzerkreu¬
zers in Angriff zu nehmen. Er beschloß, sowohl dem Par¬
teivorstand wie auch der kombinierten Sitzung der Partei¬
instanzen, die heute in Berlin stattfindet , mitzuteilen , daß
er die Haltung der Minister -Eenoffen nicht billigt und
es für selbstverständlich ansieht, daß Abstimmungen in solch
entscheidenden Fragen nur im engsten Einvernehmen mit der
Reichstagsfraktion getätigt werden.

Industriespionage
„

&*ei Oerhartungen in Ludwiastzasen , Sie Rolle der SüreiL
pL -' «- '

SiVnntVn
' s

lihbfi ?. 8 e ft e 11

cn , 17. Abg ? Wie gemeldet wird , wur -
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
der französischen Geheimpoli -

Sürets , verhaftet . Die Verhafteten
e st e l l t e der I . E . Farbenindu -

» ^ ^ ' gshafen und zwar der Laborant Fritz
>viozr ' °er Laborant Richard Müller , beide
^ »Mn , und der Techniker Franz Ccharwäl -

> Etz j,?
19 eim . Bei gleichzeitig in den Wohnungen der

i >tz^ genommenen Haussuchungen soll erdrückendes
* ial in die Hände der Polizei gefallen sein ,

"tzge erstreckt sich nach den Meldungen in
5>

“
n
c
ih

auf das Werk Ludwigshafen und Oppau der
- ^ tztẑ .Vustrie und , wie es heißt , anscheinend auch

in Merseburg bei Halle. Die Beziehun-
dem französischen Spionagedienst sol -

19 2 7 zurückreichen .

Lv»t Staatsanwaltschaft ist vor Wochen einer W e r k-• (tuf . r

M ' i * ®our gekommen , die allem Anschein nach von
Eu Sicherheitspolizei int besetzten Ge -

ifit^ s
ten ,,Süret 6“

, ausgchen . Auf Grund von
^ tÄ ^ ?11 der Mainzer Polizei berrühren dürften , war

' lJ 6*«»
'01100 * am Werk, in der I . G . Farbenindu -
Mende Betriebsgeheimnisse auf Gebieten , die

ju Wirtschaft weittragende Bedeutung haben und
^ in̂ Esamte deutsche Volkswirtschaft vom Ausland

auszukundschaften und der französischen Jn -
V V ' Aubcrdem

^ ii ^
" albenindustrie in euimu

'Wt ai ' , sondern auch auf das in Mitteldeutsch -
Htzitch^

"u
.awerk, wo die K o h l e n v e r f l ll s s i B iwt 3,

f
^

tztz
iührt wird , erstreckt haben . In diesem Augen-

Cl ' **ie geheimen Machenschaften aufzudecken .
^

0 tzang damit sind drei bei der I . G . Farben -
Phasen beschäftigte Ange st eilte in Saft

Die U-ntersuchungen der Staatsanwaltschaft

sollte die Spionage nicht auf
Ludwigshafen , Lever -

durch ihre
Merkwür -

sind noch nicht abgeschlosten . Die Polizei bat demnach
Mitteilung der genannten Stelle vorgegriffen ,
digerweise brachte ein Berliner Blatt , desten Beziehungen
zu rechtsradikalen Kresen bekannt sind , ausKhrliche Mit¬
teilungen über desi Spionagefall bei der I . G . Farbenindustrie
bereits vor einigen Tagen . Die I , G . Farbenindustrie steht diesen
Veröffentlichungen , wie dem SPD . versichert wird , völlig fern.

Von zuständiger Seite erfahren wir , datz Spionage einwand¬
frei nur in Ovvau bei der I . G . Farbenindusirie festgestellt
wurde . Die Nachrichten, dab die Fäden der Spionage bis zu den
Leunawerken reichten, treffen nicht zu oder sind zum mindesten
verfrüht . Bei den drei verhafteten Llngestellten handelt cs sich um

'sogenannte Laboranten . Sie sind nicht in der Lage vollstän¬
dige und abgeschlossene Arbeiten über die Betriebsgeheimnisse der
I . G . Farbenindustrie zu machen . Es besteht jedoch die Möglich¬
keit , dab der außen st ehende Fachmann auch auf Grund un¬
vollständigen Materials auf gewisie Arbeitsprozesse bei der I . E .
Farbenindustrie schlieben kann.

Der Fall erhält insofern Bedeutung , als die französisch«
Sicherheitspolizei im besetzten Gebiet, die Süretö , die Spionage
finanziert zu haben scheint . Die Süretü hat ihren Sitz in Pa¬
ris und unterhält in Mainz eine Zweigstelle. Sie hat offiziell die
Aufgabe, für Sicherheit der Besatzung zu sorgen. U . a.
soll sie auch Verschwörungen im besetzten Gebiet nachsvüren.
Augenscheinlich fehlt es dieser Süretö an geeigneten Objekten für
ihren Tätigkeitsdrang , denn die Industrie im besetzten Gebiet weib
seit langem , dab sich bie SüretS sehr lebhaft für deutsche Fabriken
interessiert , die Betriebsgeheimnisse zu wahren haben . Man hält
es schon seit Jahren in Jndustriekreisen für geboten, im Verkehr
mit der Süretö äuberst vorsichtig zu sein . Inwieweit die
Süretö an der jetzt aufgedeckten AZerksvionage beteiligt ist , wird
uns der Untersuchungsrichter wohl in einigen Tagen sa¬
gen können. Vorerst aber muß das Ergebnis dieser Untersuchung
abgewartet werden , ehe man sich mit der Süretö zu beschäf¬
tigen haben wird . Sollte es zutreffen , dab eine Einrichtung
des französischen Staates mit Staatsgeldern Werkspio¬
nage betreibt , tmnn verliert die ganze Angelegenheit natürlich
den Charakter eines bloßen Kriminalfalles .

Rriegsbrand im Osten
Sowjet -Imperialismus

Peking , 17. Aug. Die Sowjetmongolei (Hauptstadt Urga) hat
dem Staate Barga, um den Wiederzusammenkchlub zu erzwingen,
den Krieg erklärt . Mongolische rote Kavallerie, die von den
Russen ausgebildet wurde , hat die Grenze überschritten . An der
chinestschen Ostbahn wurden zwei Stationen besetzt und die Strecke
zerstört. *

Der Weltkongoeb der kommunistischen Internationale hat die
Parole ausgegeben, dab ein neuer imperialistischer Krieg
bevorstehe, da Sowjetrubland von den imperialistischen Mächten be¬
droht sei. Die deutschen Kommunisten benutzen die Panzer¬
kreuzeraffäre um Märchen von deutschen imperialistischen
Rüstungen und einer Bedrohung Rublands durch den deutschen Im¬
perialismus zu erzählen . Dieweil ein solches geschieht ist im fer¬
nen Osten an den äubersten Grenzen Chinas ein n e u e s K r i e g s-
feuerchen entzündet worden , das die kriegerischen Auseinander¬
setzungen noch verwickelter zu gestalten droht . Die Schuld für
diesen neuen Krieg fällt auf die Sowjet s .

Die Regierung der äubersten Mongolei hat dem Staate Barga
ein Ultimatum gestellt, das den Anschluß dieses Staates an
die Mongolei fordert . Auf 3lblehnung dieses Ultimatums hat die
Regierung der äußeren Mongolei mit der Kriegserklärung und
mit dem

Einmarsch roter mongolischer Kavallerie
in das besetzte Gebiet des bedrohten Staates geantwortet . Der
Staat Barga liegt zwischen der äußeren Mongolei und der Mand¬
schurei , Er untersteht chinesischer Oberhoheit . Die äubere Mon¬
golei ist eine formelle autonome Sowjetrepublik , die im festen Bun -
desverbältnis zur Sowjetunion steht. Ihre Politik wird in der
Praxis von einem Sowjetbeamten geführt . Chinesische Truppen
sind gegen die Truppen der Mongolei vorwärts geworfen worden.
Neue kriegerische Zusammenstöße, neue kriegerische Entwicklungen
stehen bevor.

Vielleicht schreien die deutschen Kommunisten jetzt , Sowjet¬
rubland ist bedroht , imperialistische Angriffe auf die Sowjetunion ?

Diese Politik der Aggrestvität , für die diese Sowjetunion die
Verantwortung trägt , ist in Asten prinzipiell nichts Neues . Die
rusiische Politik in Asien wird im groben Stile mit der Verschwö¬
rung und mit dem Schwert geführt . Es ist eine Politik des rück¬
sichtslosesten imperialistischen Machtkampfes . Es ist der
Machiavelismus der äuberen Politik . Der Krieg ist das selbstver¬
ständliche Mittel dieser Politik . Trotz allem Abrüstungsgeschrei der
Sowjetunion , trotz aller Kundgebungen des Weltkongresies der
kommunistischen Internationale , trotz allem Geschrei der deutschen
Kommunisten über die Bedrohung der Sowjetunion durch den
westlichen Imperialismus .

Die Geschichte der Ausschreitungen der Sowjetunion in Asien
ist eine Geschichte imperialistischer Abenteurer . Turkestan ,
nach dem Kriege ein aufblühendes , sich entwickelndes Land , ist mit
Waffengewalt gegen den Willen seiner Bevölkerung in den Wirt¬
schaftskreis der Sowjetunion einbezogen worden.

Bezeichnender als alles aber ist das Schicksal Georgiens ,
seine Unterwerfung unter den Sowjetimperialismus . Dieser Schand¬
fleck in der Geschichte der Sowjetunion spricht eine deutliche
Sprache.

Das ist die Macht , der die deutschen Kommunisten dienen , von
der sie behaupten , daß sie die Ueberwinderin des Impe¬
rialismus sei . Das Geschrei von der drohenden Kriegsgefahr ,
von der Bedrohung Sowjetrublands durch ein militärisch wertloses
deutsches Panzerschiff, das sie jetzt anstimmen, ist lediglich eine
F a s s a d e die n a ch W e st e n hin aufgeführt wird , damit dahinter
der sowjetrussische Imperialismus in Asien seine
kriegerischen Llbenteuer ungestört durchführen kann.

Kommunistisches Panzerkreuzermanöver
Berlin , 18. Aug. (Funk .) Die Kommunistische Partei hat sich

inzwischen selbst überzeugen mllsien , dab ein Volksentscheid über
den Panzerkreuzer A verfassungsmäßig nicht zugelassen ist. In¬
folgedessen ift sie jetzt dazu übergegangen , von ihrem Vorstoß

'

gegen den Panzerkreuzer A abzusehen und ihre Aktion
generell gegen den Bau von Panzerkreuzern zu
richten. Der Bau des Panzerkreuzers A wird jedoch dadurch zu¬
nächst nicht im geringsten verhindert .

Der entscheidende Paragraph des kommunistischen Gesetzent¬
wurfs über den Volksentscheid soll nach der Roten Fahne folgen-
dermäben lauten : „Der Bau von Panzerschiffen und Kreuzern
jeder Art ist verboten .

" Wie wärs, wenn Sowjetrubland
hier vorbildlich voranginge ?

Russische beider unerwünscht
Moskau , 17. August. Die nach Indien gesandten 3000

Pfund Sterling Unterstützungsgelder für die streikenden
indischen Eisenbahner wurden von diesen nicht angenommen. Der
Betrag ist nach Moskau zurückgelangt .

Dr . Stresemann reist nach Paris
Dem französischen Botschafter de Margerie ist die Antwort auf

die Einladung der französischen Regierung an Dr . Stresemann
übergeben worden. Die Antwort bringt »um Ausdruck, dab Dr .
Stresemann die Einladung nach Paris annimmt . Ueber das
genaue Datum seiner Abreise steht noch nichts Bestimmtes fest .

Das französische Außenministerium hat die Mitteilung Strese-
manns , der übrigens seinen Dienst jetzt wieder aufnimmt , bereits -
erhalten .

Staatssekretär Kelloggs Europareise
Staatssekretär Kellogg hat die Reise nach Europa angetreten .
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Krisenfürforge-brweiieiwng
gefordert

Kerlin » 18 . August (Funkdienst). Der sozialdemokratische
Abg. Aufkäufer besaht sich im Vorwärts mit der am 13. Au¬
gust erlassenen Verordnung des Reichsarbeitsministers über die
Krifenfiirforge , wobei er u . a. schreibt :

„Die Entschließung des neuen Reichstages zur Krisenfürsorge
läßt keinen Zweifel darüber » daß die allgemeine Verlängerung der
Unterstübungsdauer in der Krifenfiirforge auf 39 Woche« und dar¬
über hinaus bis zu 52 Wochen für die älteren Arbeiter und Ange¬
stellten als dringliche Maßnahme erwartet wird . Die Verordnung
vom 13 . August ermöglicht jedoch nur Arbeitslosen über
49 Jahren die Verlängerung nur im Einzelfalle unter d«r da¬
für vorgesehenen Bedürftigkeit -Prüfung , während der Reichstags -
beschlub die allgemeine Verlängerung wünscht .

vollkommen unerledigt aber ist in dieser Verordnung
noch die Verlängerung der Unterstützungsdauer für die Arbeitslosen
unter 49 Jahren . Demnach ist die allgemeine Verlängerung der
Uuterstützungvdaner von 28 auf 39 Wochen vom Reichslabinett erst
zu beschließen . Ein solcher Beschluß ist «in so dringlicher als
am 1. Juli zahlreiche Arbeitslose , die bis zu diesem Zeitpunkt
unter die Uebergangsbestimmungen des Arbeitslosekverstcherungs-
gesetze » gefallen waren aus dem Unterstützungrempfängerkreis
ausgekchieden find ."

Neuregelung - er Neamlenlaufbahn
Sine Beamtenkonferenz

Her Reichsminister des Innern hat den Blättern zufolge die
Beamtenverbände zu einer Konferenz auf den 18. Sep¬
tember eingeladen , um eine Besprechung über Aenderung der
Richtlinien für die Regelung der Reichsbeamtenlauf -
bahnen herbeizuführen . Diese Angelegenheit beschäftigte die
«beteiligten Stellen , nämlich die Reichsbehörden, die Länderregie -
rungen , die Beamtenverbände schon seit Jahren . Eine endgültigt
Beschlußfassung durch die Reichsregierung hat aber bisher nicht
stattgefunden , weil mit der Möglichkeit gerechnet werden mußte,
daß durch das damals in Vorbereitung befindliche neue Besol¬
dungsgesetz Aenderungen notwendig werden würden . Nachdem nun
das Reichsbesoldungsgesetzin Kraft getreten ist, ist der Zeitpunkt
gekommen , um die erforderltch. gewordenen Aenderungen
der Richtlinien »um Abschluß zu bringen .

Berlins Zugendaml erbt 500 000 Mark
Der in Nassau Counthy bei Neuyork kürzlich in hohem Alter

verstorbene Deutschamerikaner Hermann Rausch hinterlicb ,
wie der Lokalanzeiger berichtet, dem Berliner Jugendamt ein
Fünftel seines rund 600000 Dollar betragenden Vermö¬
gens . Es ist jedoch anzunebmen , daß das Testament von den Hin¬
terbliebenen angefochten werden wird.

Sie Nüsselsheimer Bahnhofs-
erweiterung

Vor einer befriedigenden Erledigung
' Di« neuerlichen Schritte der deutschen Botschaft in Parte wegen
bts Bahnhofs Rüsselsheim, dessen Weiterbau in den letzten Tagen
»«nächst unterbrochen worden ist, haben ergeben, daß eine Reibe
von M i ß v e r st ä n d n i s s e n zu der Entscheidung der Botschafter-
konferen» geführt haben . Darauf beruht auch der Widerspruch,
der »wischen dieser Entscheidung und den Ankündigungen bestand,
die der Reichsregierung eine positive Lösung in Aussicht gestellt
hatten . Wie verlautet , haben die neuen Bemühungen der
deutschen Botschaft nun zu dem Ergebnis geführt , daß voraussichtlich
doch eine neue Entscheidung erfolgt , die die Frage in einer Deutsch¬
land befriedigenden Weise regelt .

Deutsch-chinesischer Wirtschaftsvertrag
Englische Blätter wissen zu melden, daß der chinesische Außen¬

minister mit einem diplomatischen Vertreter der deutschen Regie¬
rung in Nanking einen Wirtschaftsvertrag unterzeichnet hat .

Erfolgreiche Ersatzwahl in Schottland
Bei der durch den Tod des Abg. Frankrose ( Arbeiterpartei )

notwendig geworbenen Ersatzwahl in Aberdeen-Nord wurde der
frühere Abgeordnete für Leith , Hauptmann Wedgewood Denn
(Arbeiterpartei ) , gewählt .

Oer blaue Strahl
Roman von L . S . D e s b e rr u

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Sermynia Zur Mühlen .

I Zeitungscovyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M
23 ( Nachdruck verboten . )

(Fortsetzung.)

„Ich werde Herrn O 'Keefe antelevhonieren, " sagte Mnifred
und erhob sich.

„Gut ." , ,
Doch war Herr O 'Keefe weder in der Redaktion , noch in seiner

Wohnung .
Locks Lächeln verschwand , als sich das Mädchen abermals

weigerte , ihn die Bibliothek aufschlieben zu lassen .
„Mein liebes Kind," sprach er streng, „Sie dürfen mich nicht

nur als Freund der Familie betrachten, sondern auch als den
Vertreter des Gesetzes . Ich muß in die Bibliothek gehen, werde
die Siegel brechen !"

Sie bat ihn vergeblich, von seinem Vorhaben abzulassen. Er
erhob sich zornig , ging in das böhergelegene Stockwerk , brach das
rote Siegel an der Tür und betrat die Bibliothek . Nach einer
gewissen Zeit schien er das Gesuchte gesunden zu haben . Al» er
das Schriftstück aus der Lade nahm , fiel ihm ein »weites Papier
in die Hand, das ' mit seltsamen Zeichen bedeckt war . Er betrach¬
tete es genau , entfaltete es vor sich auf d§m Schreibtisch und be¬
gann es zu studieren. Plötzlich überkam ihn ein merkwürdiges
Gefühl , das Blut schien durch seine Adern zu rasen , sein Gehirn
arbeitete klarer und schärfer als je zuvor . .

Winifred schritt nervös in ihrem kleinen Wohnzimmer auf und
ab . O 'Keefe wird zürnen , und O'Keefe ist der einzige Freund ,
der ibr und Allan geblieben ist. Aber was hätte sie tun sollen ?
Si « konnte doch nicht den Polizeikommissar verhindern , die Biblio¬
thek zu betreten . Sie begab sich ins unterste Stockwerk ans Tele¬
phon, klingelte O 'Keefe an . Er war in die Redaktion zurück¬
gekehrt. Winifred berichtete hastig, mit abgerisienen Worten , was
sich ereignet hatte , bat O 'Keefe zu kommen . Er versprach in einer
Stunde da zu sein , früher könne er die Redaktion nicht verlassen.

Winifred blickte aus die Ubr . Seitdem Lock die Bibliothek
betreten hatte , war eine halbe Stunde verflossen . Das Mädchen
nahm ein Buch zur Hand und begann zu lesen . Doch schienen die

Ausschluß — wessen?
Zeihmg -noti ', : £ a m S j w * 7 gegen seinen Ausschluß

aus . erDR ? )). Berufung c . .. .. . . 3 . Der Ausfcküißantrog
gegen Kugenberg wuroe an den Vorstand « eitergegeben.

«0,

K
!Nte

Ni
P . ba

Wer andern eine Grube gräbt.
Hat selbst am längsten ost gelebt!
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NusKlärung
umfangreicher bifendahn- iebstähle

WTB . Bochum , 17. Aug. Bei einer von Kriminalbeamten
durchgeftihtten Haussuchung bei einer Familie , die im dringenden
Verdacht standen, an einem Einbruchsdüebstahl in öerne beteiligt
gewesen zu sein , wurde umfangreistes Diebesgut , insbesondere Le¬
bens - und Genubmittel , Lackfarbeu , Turnhosen , Badeanzüge , An¬
zug- und Kleiderstoffe zutage gefördert . Die angestellten Ermitt¬
lungen über die Herkunft der Ware haben ergeben, daß das
Diebesgut aus Eisenbahndiebstählen herrührt . Nicht
weniger als 34 Eisenbabnberaubungen finden hierdurch ihre Auf¬
klärung . Drei der an den Diebstählen Beteiligten sind bereits
verhaftet . Die Diebe beraubten größtenteils auf offener Strecke
haltende GLterzüge.

Gefährliches photographieren
Schwerer Unfall auf einem Neubau

WTB . Prag , 17. Aus . In den heutigen Vormittagsstunden er¬
eignete sich aus einem vierstöckigen Neubau ein Eerüsteinsturz.
Fünfzehn an dem Neubau beschäftigte Arbeiter hatten beschlossen,
sich während der Frühstückspause gemeinsam photographieren
zu lassen . Sie gruppierten sich auf einem Brett , das die Belastung
nicht aushielt und » usammenbrach , wodurch die Arbeiter in
die Tiefe stürzten. Alle fünfzehn Arbeiter sind zum Teil schwer,

lezum Teil leicht verletzt.

Sir George Otto Trevelyan 7
Der Historiker Sir George Trevelyan ist um Mitternacht im

Alter von 90 Jahren gestorben. Zur Zeit der Königin Victoria
hatte er hervorragende Reaierungsämter bekleidet. Sir Otto Trevel -
yan ist der Vater des bekannten Politikers und Abgeordneten der
Arbeiterpartei , Charles Trevelyan , ein anderer Sohn ist ebenfalls
ein angesehener Historiker.

Oie pafifälscher
Im Land der gutgepflegten Biere
Des Kinis und der Femetiere ,
Herrscht Vater Held — ein frommer ©foio*
der stark nach rechts entwickelt ist!

Nicht ganz in Ordnung kam hierbei
Die hohe Ordnungspolizei .
Wie jeder bessre Patriot
Ist sie in Treue schwarz - weib-rot !

[
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Herr Seißer ist ihr Kommandant ,
Er dient dem Maßkrug -Vaterland
Mit einem Strich ins Kriminelle —,
Drum beißt das Ganze : Ordnungszellel

Oie falsche Gräfin
In Berlin wurde die 42 Jahre alte Schuhmachers 9

>a,iergang » w «>><, .
Die Festgenon^ ntV'rValenzikowski aus Stettin bei einem Spaziergang

den von der Kriminalpolizei verhaftet ,
seit langem von der Polizei gesucht.
einiger Zeit unter dem Namen einer - .
denen Leuten einige Tausend Mark abgeschwindelt, " D ,spurlos verschwunden. Die „Gräfin " hat auch PI ’
Betrügereien verübt . Einer Weinhändlerswitwe 0« ' # •&
daß sic ihr das Vorkaufsrecht für den Weinkeller ve
Hohenzollernvrinzen Joachim sichern könne . Die Ft »

je>»'
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Schwindlerin darauf einen größeren Geldbetrag , ubsi ^ ii,
der etwas von der Schwindlerin zu hören.
Hotel verschwand die Betrügerin , ohne die Hoteir

tinU

zahlen . Kurz vor ihrem Verschwinden hatte sie von
160 Mark geborgt . Die Verhaftete verweigerte vis
tage .

Worte bedeutungslos . Ihre Gedanken umschweiften Cregan in
seiner Zelle. Was tat er jetzt ? Wußte er , daß seine Freunde
alle Kräfte anstrengten , um ihn »u retten ? '

' Eine Ubr schlug die Stunde . Nun waren dreiviertel Stun¬
den vergangen , seitdem Lock sich ins andere Stockwerk begeben
hatte . Was machte er denn die ganze Zeit ? Die Bibliothek
deucht ; Winifred ein Ort der Gefahren und des Todes . Weshalb
kam Lock nicht zurück? Weshalb war O 'Keefe noch nicht gekom¬
men? - Nun begann sie sich bereits zu fürchten. Mit geballten Fäu¬
sten . nach Selbstbeherrschung ringend , kauerte das - Mädchen in
einer Sofaecke . Abermals schlug die Uhr . Nun ist Lock bereits
sett einer Stunde in der Bibliothek . Winifred ertrug die Span¬
nung nicht länger . Sie muß hinaufgehen , auch wenn sie ihn stört :
es ist ihr einerlei . Sie muß wisien , was in der Bibliothek vor
sich gebt.

Sie schritt zur Tür , berührte die Glocke. Der Kammerdiener
erschien .

„Bitte klopfen Sie an die Tür der Bibliothek und sagen Sic
Herrn Lock, ich möchte ihn sprechen .

"

„Jawohl , Fräulein .
"

Der Diener pochte einmal , zweimal , dann noch ein drittes
nud viertes Mal . Er erhielt keine Antwort . Er preßte die Klinke
nieder . Di« Tür war verschlossen. Der Diener kehrte zu Winifred
zurück. „Ich bekomme keine Antwort auf mein Pochen , Fräulein ."

„Sie müssen in die Bibliothek geben! " rief das Mädchen,
zitternd vor Angst .

„Die Tür ist verschlosien .
"

„Rufen Sie die Polizei . Ich sab eben den « inen , Polizisten
vor dem Haus auf und ab gehen. Dann rufen Sie auch den
zweiten Diener , erbrechen Sie die Tür ."

Der Diener gehorchte . Winifred begab sich ins obere Stock¬
werk wartete auf dem Korridor . Der Polizist klopfte etliche
Male , rief Lock — doch erhielt auch er keine Antwort .

„Erbrechen Sie die Tür !" keuchte Winifred , nach Atem
ringend .

Die drei Männer erbrachen die Tür , blieben dann stehen ,
um Winifred Vorgehen zu lasten. Sie betrat das Zimmer , wankte
mit einem Schrei des Entsetzens zurück.

Der Polizeikommistar lag vor dem Schreibtisch auf dem Fuß¬
boden, stierte mit blicklosen Augen zur Decke auf , die Glieder er¬
starrt in der Steifheit des Todes.

II . Eine Kriegserklärung - ^
tele""! /Während der Polizist an die Polizeistation

schien O 'Keefe und erfuhr , was geschehen war .
'

aUinigJ ^
verrückt vor Entsetzen . Sie klammerte sich an den

^
ein Mensch , der fühlt , er sei verloren , vermochte ka
rung hervorzustammeln . Vergeblich versuchte O K«-> L.
Mädchen zu beruhigen . Auch sein Gesicht war er
Augen loderte Zorn . „Der Narr !" fluchte er. ^
die Dinge nicht lassen , wie sie waren ? Weshalb w » “

bekannten Macht Trotz bieten ?" Ein jäher Eedan^
in die Seele erschaudern: der Schlag galt mir , der
an meiner Stelle tot . . f*cu,

Inzwischen war der Polizeiinspektor eingetr '
niit dem Eerichtsarzt und John Hay, dem der
vboniert hatte . Die Leiche wurde untersucht.
sagte : „Soweit ich feststellen kann , ist der Tod in

_
™

j£
schwäche cingetreten . Es ist bloß seltsam, daß der Vj ij

>
winzigen blauen Punkten bedeckt ist, genau wie dies
tC.irhtff V»i»r »trtff trirtr " ^InfmTrtn bßö ^ £ \tiCardiff der Fall war .

" Johnson durchsuchte das 0
die Leiden anderen Türen seien noch versiegelt,
srhrt . O 'Keefe betrachtete genau den Schreibtisch , e

. ..
Platte einen kleinen schimmernden Klumpen , der

Itsamer Ausdruck erschien aut ^Blei aussah . Ein seltsamer Ausdruck erschien
Reporters : er griff hastig nach dem Klumpen und & VS

_ ri . m - s. _ a ?- ~<,Är im .1Lafl
mADer Inspektor stellte das übliche Verhör int

Dann verließ er das Haus , zwei Polizisten bliebet
befahl ihnen , auf dem Korridor zu bleiben , De *

,
O 'Keefe und Hay in die Bibliothek zurück. De H
äußerst erregt , schritt hastig im Zimmer umher,
vor sich hin. O 'Keefe setzte sich auf « in niedrige ^ ^
einzige von den dreien , der vollkommen kühl
lehnte sich gegen den Kaminsims .:te sich gegen den Kaminsims . j

Johnson blieb vor O'Keefe stehen , starrte tb"
tiKf I

stumm an , brach dann aus : „Haben Sie scha"
^

*
Merkwürdiges gehört ? Dieses Zimmer ist ja das
zwei Morde im Verlauf eines Monats !"

O 'Keefe nickte. - „Was glauben Sie ?" .
„Mord . Daran ist nicht zu zweifeln .

"
. fatt *1

f
„Aber wer in aller Welt kann Lock ermord' M

„Der gleiche , der Cardiff ermordet bat".
, , -uer gieuye, oer umroiri ermoroei au» -
O ' Keefe lächelte leicht . ..Ich glaube , sie b«n'

der sicher hinter Schloß und Riegel ".
(Fortsetzung folgt)
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- Der Basische Beobachter .
Wenfalls, wegen der Panzerkreuz eraffäre gegen die So «

^ ?E'e loszugeben. Und wie es sich bei ihm leit einiger
ij, Êlbft verstebt, lügt er dabei und lügt bewußt . Er
, SäV *ncnt ®etrua ' *>er angeblich von der Sozialdemokratie

Ii begangen worden lein soll , weil im Wahlkampf die
l»,g o

° ’e Redner der Partei gegen den Panzerkreuzer scharf
genommen . jetzt die vier sozialdemokratischenMinister der

8 beschlossenen Bauausführung zugestimmt ha»
sy, Badische Beobachter am Freitag früh mit keinem ver-
6j ^ ^ nftrument in das Kriegskonzert einstimmte , das gegen -

«kb
aller Parteien gegen die Sozialdemokratie zum

i, J n> war ihm bekannt , 1 ., daß von ein oder zwei , also
ii,

Nahmen abgesehen, die gesamte sozialdemokratische
ty,

’
^ pleiter Schärfe gegen die Haltung der vier sozialdemo-

^ v
' e*? sm ’niftet Stellung genommen hat und 2 . , daß der

'
. iozialdemokratiichrn Partei und der Vorstand der so-

>j^ ,̂
!chen Reichstagssraktion die Haltung der vier Minister

ittfc, .
‘ Hat haben . Damit ist bereits schon vor aller Welt

^ w !
et

.
^ arI,e‘t und erforderlicher Schärfe dokumentiert

s die Sozialdemokratie nicht daran denkt ,
Wahlen in der Frage des Panzerkreu -

iq 5«
** e 19 J ^ ö u verhalten , als ste es vor und wäh-

^ /Bahi g^ an hat . Wir sind überzeugt , daß auch unsere vier
&

,,Cn im Reichskabinett keinen Wandel in der Anschauung
\ ^

en- Sie werden am heutigen Tage vor der Neichstags»
Parteiausschuß darzulegen und zu erklären haben,

Gründen sie zu ihrer Haltung gekommen sind , die , wie
?ugegeben werden soll , im Augenblick der Partei einige

^ ? ' °»en bereitet .
^ Sozialdemokratie regte sich sofort und aller Welt er -

> r o t e st , als in « i n e m Falle die Haltung ihrer Mi -
ij«.-

" iichskabinett nicht mit den Anschauungen der Partei
Iq, ^ ie . W i e aber war es beim Zentrum , als sich
< und w i e d e r b o l t die stärksten Differenzen zwischen den
*ttit

11 Eines Teiles der Partei und ihrer führenden Perlon »
ki, Hetzen hatten ? War es da nicht gerade der Badische Be-
t^ "tr sich , auch nach bem Urteil zahlreicher badischer Zen-

Ui
?> darin auszeichnete, daß er die führenden Zentrumsleute

auch dann deckle , als schon die Rebellion im Zentrums -
iy ? die Außenstehenden deutlich vernehmbar war ? Ee-
k,t ^ iuabe einstimmig und » towpo einletzende Protest inner -

x
^ ialdemokratie beweist, wie ehrlich wachsam man

iiit ^ ieidarüber ist , daß die Wablversvrechun -

o i
r Pruris im Parlament und in der Re -

Überein st immen . Wenn daher der Badische Be-
? wagt, davon zu schreiben , die Sozialdemokratie habe
äußerer

te - ^

»u
Svekulation auf die Vergeblichkeit der Wähler ,

i , ,^ "dezu auf die Dummheit der Masten das Unerhörteste,
9 0Egeben bat "

, geleistet, so ist das bewußte und
* K*

e "^ ^ iich -jesuitische Demagogie Wenn das Zentrums -
Brest« der anderen Parteien , sich der spekulativen

»̂ ^ "Sibt , jetzt sei der Moment zu einem Schlag gegen die
Eie gekommen , so wird er sich wie die anderen täuschen .

' den ^ Eratie ist innerlich levendig , gesund und stark genug,
^i«er

^ enen Reiben Ordnung zu schaffen , wenn sich einmal
^ >er gröberer Betriebsunfall ereignet . Welche ,andere

S . ,
« * "" d würde es gewagt haben , anläßlich einer solchen

*
%

° rückhaltlos offen in ihrer eigenen Presse sich aus »
i ^ . ^ d innerhalb weniger Tage die Entscheidung den beru-

vorzulegen. Zu allerletzt doch
i ej , wie die Vorgänge in ihr in den letzten zwei Jab -! * . * » i , wie oie JUDiaur

"üge bewiesen haben.

Ä ^ » Die Reichsbahn-Inspektionsreise
Arbeitsausschuß zur Prüfung der Betriebssicherheit

«at sein« Inspektionsreise angetreten .jlijB
je/
K
t K
(fl?

jeÄ

%
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Landespolittscher Streitzug
Der Badische Beobachter und der Storch — Deutschnationale Mörderhuldigung

Die Statistik , die unentbehrliche Hilfswissenschaft der Volks¬
wirtschaftslehre , ist in ihren Resultaten so zwingend, daß man
mit ihrer Hilfe selbst den Storch in Verlegenheit
bringen kann. Er ist zwar nur ein unvernünftrges Tier ,
aber trotz aller Unvernunft sollte er so vernünftig sein ,
seine Besuche auf alle Bevölkerungskreise gleichmäßig zu ver¬
teilen und nicht , wie es jetzt der Fall ist, dis ärmeren
Volksschichten so außerordentlich stark bevorzugen . Sein
Prinzip , die Kinderwagen derMinderbemittel -
ten häufiger mit Säuglingen zu versorgen als die der
Bestersituierten , ist in unserer Zeit , in der mancher Arbeiter ,
Angestellte und Beamte kaum ein ausreichendes Einkom¬
men haben , doppelt verwerflich. Wie die Dinge in der Gegen¬
wart liegen, zeigt eine Denkschrift des sächsischen Arbeits - und
Wohlfahrtsministers , der die folgende Statistik entnommen ist :

2« 900 Eben mit 1 -jähriger Ehedauer wurde» durchschnitt¬
lich Kinder geboren :
bei Akademikern

H freien Berufen
„ Beamten und Lehreru
„ Kaufleuten
„ selbständigen Handwerkern
n Angestellten
„ Arbeitern

7 davon starben 5,4 Prozent
>4 » » 8.1 »
' • » 6,1 n
i n n 8,0 i»
1 n » 45,8 M
1 n » 16,3 n
1 n » 20,7 h

Das sind dermaßen eindringliche Zahlen , daß jedermann
aus ihnen lernen müßte.

' Auch' der Badische Beo¬
bacht e r, der angesichts des Hinweises der sozialdemokratischen
Preste auf notwendige Eeburtenregulierung nichts besieres
zu tun weiß, als auf die Sozialdemokratie zu schimpfen , ja so¬
gar kühn zu behaupten , die Sozialdemokratie sei bereit , „das
Glück der Arbeiterfamilien zu zerstören"

, weil der Geburten¬
beschränkung das Wort geredet wird . Fast möchte man glau¬
ben, dem . Badischen Beobachter sei nicht bekannt, was für
Not und Elend in kinderreichen Arbeiterfamilien herrscht
und wie gerade hierdurch in vielen Kreisen das Eheglück ge¬
stört wird . Gleich nachdenklich müßte jedoch dem Badischen
Beobachter die statistische Tatsache stimmen, daß von den Kin¬
dern aus akademischen Ehen nur 5,4, von den Arbeiter¬
kindern jedoch 20,7 Prozent sterben, also fast viermal mehr
als bei der relativ gutsituierten Intelligenz . Welch bedeu¬
tender Vevölkerungsgewinn und welche Möglichkeiten an
Glück wäre zu verbuchen, wenn es gelänge , die erschreckend
hohe Kinder st erblichkeit in den weniger begüterten
Volksschichten auf den Stand der Akademikerkinder von 5,4

Ö ent herabzudrücken! All diesen Dingen steht der Badische
achter — heute noch — verständnislos gegenüber.

Gewohnte Betrachtungsweise läßt hier historisch immer stärker
werdende Z w a n g s I ä u f i g k e i t e n übersehen. Soll je¬
doch das Familienleben darunter leiden , weil in gewissen
Kreisen noch nicht die Erkenntnis durchgedrungen ist, was
die gegenwärtige ZeitepoHe gebietet und soll gerade die A r-
beiterschaft der notleidende Teil sein ?

*

Trotzdem auch die Deutschnationalen Badens
nach dem Wahlausfall der letzten Reichstagwahlen sagen müß¬
ten , daß es ihnen wenig Glück bringt , wenn ste in einem
Lande mit alter demokratischer Tradition die Manieren rabi¬
ater Ostelbier kopieren, scheinen sie immer noch stark unter
nordöstlicher Suggestion zu stehen . Die deutschnationale
„B a d i s ch e Z e i t u n g

" glaubt nun einmal ohne Hetze gegen
Republik und Verfasiung nicht bestehen zu können, weshalb
sie denn alle Fäden wüstester Demagogie zieht, mit dem Er¬
folg allerdings , daß jeder halbwegs anständige und unterrich¬

tete Bürger ab der gewohnheitsmäßigen Methode verächtlich
den Blick abwendet . Die geifernde Giftsalve gegen den Ver¬
fassungstag kann daher nur als ein Schulbeispiel dafür ange¬
sprochen werden , was aus dem „staatserhaltenden " Geist ehe¬
maligen Konservativismus in der Ee>taltenwandlung der
Deutschnationalen geworden ist . Wenn jedoch deutschnatio-
nalerseits gar eine H e tz e p i st e l „Mensch , werde Mörder "
gegen die Amnestie losgelassen wird , so richtet sich
solche Demogogie von selbst, angesichts der Tatsache , daß es
qeradedieDeutschnationalen waren , die Tag und
Nacht nach A m n e st i e schreien . Zu allem Ueberdruß wird
jedoch jetzt ein Brief bekannt , den ein Pfarrer natio¬
nalistischer Richtung namens Hans Krieger dem als
Fememörder verurteilten OberleutnantSchulz zu des¬
sen Geburtstag ins Gefängnis sandte. Der Brief wurde von
der Eefängnisverwaltung wegen seines Inhalts beanstan¬
det , aber der Herr Pfarrer hält sein Elaborat offenbar für
so wichtig , daß er es m Reichswart des Grafen Reventlow
vom „3 . Erntings " (August) abdruckte . Wir wollen der Mit¬
welt dies Kulturdokument nicht vorenthalten . Es lautet u . a . :

Die Helden ins Loch,
Die Schieber auf den Thron !
Das ist in Deutschland
Die Staatsraison ! -

Escheseid b . Frohburg i . Sa . , 4 . Februar 1928.
Sehr geehrter Herr Oberleutnant Schulz!

Da i^i beute las , daß dieser Tag Ihr EeburtstagE sei , möchte ich
mitfiiulend als ein deutscher Pfarrer und Seel -
s o r g e r Ihnen in all Ihrer Seelen - und Leibesnot als einem
tapferen deutschen Manne mit einem herzlichen
Gruße im Geiste die Hand drücken . . .

Niemals , das bin ich gewiß, werden Sie vergesien all die
Schmach und Schande , die man , bar jeden Gewissens ,
Ihnen , als einem Ehrenmann , angetan hat ; niemals , daß
Ihnen , einem gemeinen Mörder gleich , durch eine im Dienste der
politischen Parteien stehende Justiz , das Leben abgefvrochen wurde !

Und doch . Sie werden den Kopf oben behalten und vertrauen
der ewigen Gerechtigkeit , die der Narren und Be -
sudler ihrer Heiligkeit lacht ; der ewigen Gerechtigkeit,
die Sie nicht vergesien bat und unerbittlich vergelten wird all das ,
was man Ihnen frevlerisch angetan .

Ihnen , wie Ihren mitleidenden Kameraden , in Fürbitte « in
Gott befohlen ! und in größter Wertschätzung einen
treudeutschen Gruß

Ihres Ihnen unbekannten ergebenen
Pfarrers Hans Krieger .

Anschrift: Einschreiben!
An den

sogenannten Fememörder
Herrn Oberleutnant a . D. Schulz,

Gefängnis Plötzensee, Berlin .
Von der Lehre Christi , die da sagt : Du sollst nicht

töten , verspürt dieser Vertreter der christlichen Kirche keinen
Hauch mehr. Sonst könnte er einen Fememörder nicht
so verherrlichen. Daß er die Republik gleichzeitig besudelt
und beschimpft , ergänzt nur das Bild von der Geistesverfassung
mancher deutschnationaler Parteigänger . Und die Parteipresie
solcher Leute, welche Fememörder verherrlicht , erlaubt
sich noch die Amnestie zu bekritteln . Die Frechheit scheint eine
Gnade zu sein , die den Deutschnationalen m besonderem Maße
verliehen ist.
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Cigaretten — in aitbewanrter Qualität

| um lode Mabunös
u«b

,Tlm meine Schläfen der Schlaf
Rührt die Flügel bereits "

( & I,i^ " hte um fein Schicksal, daß kein hohes Alter ihm
> „ .^ ürde : und dieses Wisien trieb ihn , rasch und wild

i "V t -1 bedrohlicher i st als §
l>es Salenis , die

fi-H l fiiMaih' 1 rhythmischen Form . t

&

st^ vo >! ^E>erzuschreiben . Ihm blieb nie Zeit , geduldig die
iss ?»? 1 und zu jener erhabenen Weltschau zu gelangen ,

. ü et gibt .
Mr unter den Dichtern seiner Generation der Disio -

dem Zwiespalt von brennender Lebensgier und
> * Schicksal, aus dem marternden Widersviel von

> r^ lbst
ttn v ® und schweren Todesahnungen wurden alle jene

Ei die so verschiedenartig sind wie selten bei einem
wußte , daß es eine Verführung gibt »

Schwerfällig -
e willige B e -
die Uevvigkeit der

Klabund war keines Meisters Schüler , ge-
t, ,̂ lch A/ung an ; er war traditionslos tote nur einer , und

R' IT) hn n Strömungen der Zeit aufgetan war : niemals
ujAudwelchen Ismen verschrieben, blieb immer er

T W t
’ße Literaturgeschichte weiß ihm gegenüber nichts

E ' lsierungen anzufangen , weil der Dichter nicht , »u
TU_ ßinaitraifiAti maH « r tH Wt4> tmtiirnfirfrfffw » litt *

noieinzureihen ist weder in die naturalistische im-
h ervrefsionistische Rubrik .

e Werk Klabunds ist reich und farbig . Bon dem
» u „Morgenrot , Klabund ! Die Tage

.„
ui cr „Der himmlische Vagant " bis zu dem

e d i ch t e"
, der alte und neue Verse umschließt ,

[ili 2n allen schwingen die gleichen Töne . Der Acht -
? >>» t ilhÄfred Kerr entdeckt ) ist schon ebenso melan -

' der Dreißigjährige ,
formt sich ihm zum

11 'th. 'bjrt..’ », romantisch -verson -

:v >i? beehrend , abweisend-streng. Die reinsten ferner ©e»
nÄ <C n den unkomvlizierten Klang alter Volksweisen

■tf P 1') n8LSo &re als Uebertragungen aus dem Chinesischen
i JtjU . er96änben „Das Blumenlchifi " und
flN » ^ m £ 1,1 stehen Gedichte von einer Unmittelbar »
j!» sie nur selten geschrieben werden.

V A
1
! tiit -i1*’ das ist eine der stärksten Eigenschaften Kla -

W ' otr «
8 * die knavven Romane „Moreau "

, ,Moha »
■k ' N c nicht minder wie den Eulenspiegelroman

„ st;//avidem Tempo läuft das Geschehen in dem Eol -
Bf»

’ Und Zarenroman ab : knavve Sätze von starker
diesen Büchern den Schwung ins Große , daß

m ' - kische Eulenlviegel , ist die volkstümlichste Figur in Klabunds
reichem Werk : wurde mit soviel Liebe, Weisheit und Resignation
geformt , daß ste von zeitloser Dauer ist.

Aber weder das lyrische noch eviiche Schaffen gab Klabunds
Namen jenen weithintragenden Klang , wie er cs längst verdient
hätte . Erst der Erfolg des „K r e i d e k r e i s e s" brachte die so¬
genannte Popularität , die der Scheue und Abseitige, der sich hinter
seinem Pseudonym verbarg , nie gesucht hatte . Er war Zeit seines
kurzen Lebens ein fiebernder Arbeiter , ein brennender Mensch , und
wenn er auch mancherlei schrieb , was nur zeitbedingt interesiiert
(„Das deutsche Soldatenlied "

, „Literaturgeschichte in einer Stunde "

u . a .) : immer blieb die Kraft seines Wortes spürbar .
Nun ist dieses reiche Leben, das stets die Nähe des Todes und .

die Lust am Dasein spannte , allzu früh erloschen ; ist unterwegs nach
seiner letzten Heimat und spricht :

,Lvenn ich gehe zu Gott ,
Trag ich in Händen das Wort .
Nimm es zurück ! Ich tat .
Mas du erwähltest , mit ibm:
Tötete mit dem Wort ,
Zeuget« mit dem Wort ,
Nimm es zurück! Und schaff
Leicht mir die Hände und leer . K . O.

Don Carlos Nusgrabung
Bon PaulFrei .

Die spanische Akademie der Wissenschaften hat mit Erlaubnis
der Regierung beschlossen, den einbalsamierten Leichnam des Don
Carlos auszugraben , um festzustellen , ob die Legende, daß der
Prinz auf Befehl seines Vaters Philipp II . vergiftet wurde , wahr
ist oder nicht . ^

Die Geschichte dieses spanischen Thronfolgers , der am 8 . Julr
1545 zu Valladolid geboren wurde und am 24. Juli 1568 erst drer-
undzwanzig Jahre alt , starb , ist besonders mit Bezug auf me letz¬
ten Jahre vor dem Tode vielfach in Dunkel gehüllt . Die Berichte
der Historiker über den Prinzen sind widersprechend. Einzelne schil¬
dern ihn als einen schon früh hochbegabten Menschen , der durch
seine freiheitlichen Ideen sich den Sab feines despotischen
Vaters »uzog und deshalb schließlich nach schweren seelischen und
körperlichen Leiden im Gefängnis , wie behauptet urrrd. durch
Gift , das man ibm verabreichte, in den Tod ging» Die meisten
Goschichtsschreiber stellen aber den Prinzen als minderwer¬
tigen , zu Erzessen neigenden , ja . sogar geisteskranken Menschen
bin , der aus Gründen des Fanatismus sich sogar dazu binreltzen
ließ, seinem eigenen Vater nach dem Leben zu trachten.

berühmten Drama ..Don Carlos " bat Schiller

gehalten , der in seiner Abhandlung „Don Carlos , nouvelle histo -
rique " ( 1672) behauptete , daß der Prinz ungewöhnlich klug und
begabt war , sich für die Freiheit der Niederländer einsctzte und den
Despotismus seines Vaters sowie die barbarischen Metho¬
den der Inquisition mit wahrer Leidenschaft bekämpfte.
Daß sein Vater in zweiter Ebe die früher für Don Carlos bestimmte
französische Prinzessin Elisabetb heiratete , habe den Hab des
Sohnes gegen den König noch vermehrt .

Im Alter von 15 Jahren war Don Carlos von den Ständen
als Thronfolger anerkannt worden . In der Universität Alcala de
Hemarcs genoß er seine Erziehung . Fest siebt ohne Zweifel , daß
er damals ein stark ausschweifendes Leben führte . Ibm
fehlte die leitende Hand seiner früh gestorbenen Mutter , der Prin¬
zessin Maria von Portugal , der ersten Gemahlin Philipps II . Viel¬
leicht war auch die übertriebene Strenge Johannas , der
Schwester des Königs , die den Knaben erzog , an seiner späteren
unmoralcn Charakterentwicklung schuld . Die königlichen Aerzte be¬
haupteten schließlich, i ob auf Verlangen Philipps , läßt sich nicht
Nachweisen , daß der Jüngling an einer Ecbirnkrankbeit
leide, und unheilbar geistesgestört sei.

Schon im Jahre 1563 ließ daher Philipp seine Neffen aus dem
österreichischen Hause, Rudolf und Ernst nach Spanien kommen , um
einem von ihnen die Thronfolge des Landes zuzulvrcchen . Diese
Kränkung vermehrte nur den leidenschaftlichen Haß des Prinzen
Don Carlos gegen seinen Vater . Dieser lieb eine hochnotpeinliche ,
gerichtliche Untersuchung wegen Staatsverrat und Re -

.bellion gegen ihn einleiten . Schließlich begab sich Pbilivv in
der Nacht des 18 . Januar 1568 selbst in die Gemächer des Prinzen .
Alle Papiere wurden dort beschlagnahmt, und der Prinz auf Be¬
fehl des Vaters in das Gefängnis geworfen, wo er elend zu Grund«
ging.

Noch Jahrhunderte später bat das tragische Schicksal dieses
unglücklichen Prinzen die Menschheit bewegt. Neben Schiller ,
haben eine Reihe von Dichtern , darunter Camvistron . Lefävre,
Alfieri und Rusiel die Lebens - und Leidensgeschichte des Don
Carlos als dramatischen Stoff verwertet . Wenn seine sterblichen
Reste jetzt wisienfchaftlich auf Gift spuren untersucht werden
sollen , so steht man dem Ergebnis mit berechtigter Spannung ent¬
gegen.

Vorankündigung des Badischen Landestheaters . Das bereits
angekündigte einmalige Gastspiel des weltberühmten Rus¬
sisch-Deutschen Theaters „Der blaue Vogel" findet am Dienstag , 21 .
August, abends 20 Uhr , im städtischen Konzerthaus statt . Der in
Karlsruhe wohlbekannte Direktor Juchny bat , wie bei den früheren
Gastspielen des „Blauen Vogels"

, auch dieses Mal das Amt des
Ansagers inne . — Karten für diese Vorstellung sind vom Mittwoch .
15 . August, ab an der Vorverkaufskassedes Badischen Landestbeaters ^
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Zunächst eine Feststellung : Die Mandatsprüfungskomis -

sion batte Mittwoch nachmittag beantragt , die 22 Mandate der
Berliner Delegierten infolge der Vorgänge bei den Wahlen in
Berlin für ungültig zu erklären . Der Wortführer der Mehrheit
des Verbandstages schlug diesem Antrag gegenüber vor, nochmals
Gnade vor Recht walten zu lassen und sich mit einer En tschlie -
tzung zu begnügen, in der die persönliche und unsach¬
liche Agitation der kommunistischen Richtung als
unzulässig und als eine Schädigung des Verban¬
des bezeichnet wird ; solche Kamvsesweisen würden höchstens
noch die gelben Werkvereine in Wort und Schrift anwenden.
Wenn bei zukünftigen Wahlen mit denselben oder ähnlichen Mit¬
teln gearbeitet werde, dann sei der Vorstand verpflichtet , diese so
zustandegekommene Wohl für ungültig zu erklären . Wurde diese
Entschließung angenommen , dann waren die 22 Berliner Mandate
für gültig erklärt , wurde sie abgelehnt , dann war es um die Ber¬
liner Mattdatsberrlichkeit geschehen . Was taten daraufhin die
Kommunisten ? Kaltblütig und charakterlos stimmten sie in der
ersten Abstimmung für die Entschliehung, in der ihre verlogene und
gehässige Kampsesweise jener der Gelben gleichgestellt wird . In
einer zweiten Abstimmung allerdings — die erste war angezweifelt
worden — enthielten sie sich der Stimme oder stimmten dagegen,
weil sie nämlich bei der ersten Abstimmung gesehen hatten , dab
auch ohne sie eine Mehrheit für die Entschließung vorhanden
war . Ihre Stimmen waren also nicht mehr nötig , um die Berliner
Mandätle zu retten .

Angesichts dieser Feststellung, die vom gesamten Verbandstag
bestätigt werden muß, brachte in der Freitag -Vormittagssitzung ein
Verlier Delegierter , Peschke , die Unverschämtheit auf,
unsere Berichterstattung über diese Angelegenheit als unwahr und
verleumderisch zu bezeichnen . In gleichem Atemzuge stellte er der
Mehrheit , die am Mittwoch aus anständiger und kollegialer Ge¬
sinnung heraus , der Entschließung »ugestimmt batte , die kommu¬
nistische Dankesquittung aus , indem er in geradezu unerhörter
Weise, in den übelsten Berliner Kaschemenausdrückendie Mehrheit
des Verbandstages beschimpfte . Jetzt , wo die Schreigesellschaft nicht
me4r um ihre Mandate zu fürchten brauchte, konnte sie es sich ja
erlauben , wieder frech zu werden. Rascher , als zu erwarten war ,
trat ein , was wir zu dem Entgegenkommen der Mehrheit des
Verbandstages gegenüber den Berliner Delegierten vorausgesagt
haben . Die alte Hetze , die alte niederträchtige , verlogene Kampfes-
weife wird fortgesetzt . So wird es von Moskau befohlen und so wird
es auch ausgeführt . Dafür wird von Moskau das Geld geliefert
und so wird es auch verwendet . Anders kann sich ja auch diese
innerlich verfaulte und moralisch verkommende Partei gar nicht
mehr halten . Lungenkraft muß das mindere , ungenügende Wisien
ersetzen , Frechheit und Provokation den mangelnden Anstand und
die Unfähigkeit sachlich zu bleiben . Wir im Süden beurteilen
sölch ein Treiben und Auftreten nur noch pathologisch. Die ba¬
dische Arbeiterschaft kann aus dem Auftreten und Verhalten der
Kommunisten aus dem Verbandstage der Metallarbeiter erkennen,
welche Schädlinge der Arbeiterbewegung noch ihr Unwesen und ihr
elendes Svtel in Deutschland treiben .

Mit der Einführung einer Jnvalidenunterstützung bat sich nun
der Metallarbeiterverband eine Einrichtung geschaffen , die den in
der Arbeit siech und invalid gewordenen Kollegen einen wertvollen
Zuschuß zur staatlichen Rente gibt . Die Schlagkraft und der Kamv-
fescharakter des Verbandes werden dadurch sicher nicht geschwächt
werden . — In einem gewisien Eiltempo , wobei aber doch zu wün¬
schen gewesen wäre , wenn man auf die Arbeit der Presiebericht-
erstatter etwas mehr Rücksicht genommen hätte , denn an keinem
Tag wurde die vorgesehene Tagungszeit von 7V» Stunden ein»
gehalten , wurden einige weitere Tagesordnungspunkte erledigt .
Der Verbandstag nahm auch Stellung zum Vau des Panzerkreu¬
zers ; er erhebt schärfsten Protest gegen die Entscheidung der Reichs-
regicrung und fordert die parlamentarischen Vertreter der Arbeiter¬
schaft auf , alles aufzubieten , um den Bau noch zu verhindern . —
Die Kommunisten glaubten bei dieser Angelegenheit ein Extra -
Parteisüvvchen kochen zu können . Das Geschäft wurde ihnen
gründlich versalzen. b . w .

Vierter Berhandlungstag
h . w . Karlsruhe , 17. August.

Vorsitzender Schulenbuag eröffnet gegen 9 Uhr die Sitzung.
Peschke-Veriln bezeichnete die Feststellung im Bericht des „Volks¬
freund "

, die Berliner Delegierten der Opposition hätten bei der Ab¬
stimmung am Mittwoch für die Resolution Metz, die die Kamvfes-
weise der Kommunisten verurteilt , gestimmt, als eine Verleum¬
dung (Allseitige Zurufe : Ihr habt zugestimmt!) Als Peschke sich
in feinen weiteren Ausführungen in den unerhörtesten Be¬
schimpfungen der Mehrheit des Verbandstages
ergeht , wird ihm das Wort entzogen. In heftigsten Zwischenrufen
weisen die Delegierten die kommunistischen Flegeleien zurück. Der
Vorsitzende erklärt , dab die soeben verlesene kommunistische Erklä¬
rung nicht in das Protokoll ausgenommen werde. Rur mit Mühe
gelingt es dem Vorsitzenden, die Ruhe wieder herzustellen, nur
schwer legt sich die Erregung und Entrüstung über die kommunisti¬
schen Provokationen .

Es kommt dann zum Aufruf Punkt 4 der Tagesordnung
Die Einführung der Jnvalidenunterstützung

Berichterstatter des Vorstandes ist Hauvtkasiier Schäfer. Der
Vorstand hat die ihm auf dem letzten Verbandstag überwiesenen
Anträge zu dieser Frage sorgfältig geprüft . Der Kampfes -
charakter der Organisation wird durch Einfüh¬
rung einer UnterstLtzungseinrichtung nicht ger
schwächt . Ein großer Teil der Gewerkschaften , die dem ADGB .
cngebören , haben diese Einrichtung . Die Unterstützung soll nicht
eine Entlastung des Staates bedeuten, sondern den invaliden Kol¬
legen soll durch eine bescheidene Rente die Solidarität des Ver¬
bandes bezeugt werden. Wenn zwar die kommunistische Presse be¬
hauptet , es fei die Unterstützung von 480 JL ein Vettelgroschen, so
ist dies eine Gemeinheit . Der Buchdruckerverband hat bereits
seit 1886 die obligatorische Invalidenversicherung in sein Statut
ausgenommen, und er bat gute Erfolge damit gehabt . Vorstand
und Beirat ist der Auffassung, daß weitergehende Anträge , auch
eine Witwenunterstützung einzuführen , abzulehnen seien . Die Bei¬
tragserhöhung , die vorgeichlagen wird , muß restlos an den Hauvt -
vorstand abgeliefert werden , wenn nicht die Berechnungen bezüg¬
lich der neuen Unterstützung über den Haufen geworfen werden
sollen . Die Einführung der Unterstützung sofort mit Jnkraftreten
des Statuts ist nicht angängig , da noch kein Fond vorhanden ist,
aus dem die Mittel gewährt werden können. Es wird die Mit -
gliodlchaftsdauer angerechnet, die aus dem Mitgliedsbuch festzu¬
stellen ist. Wenn die ^ stimmung im Statut nur eine Sann «
Bestimmung, und keine Muß - Bestimmung ist, so deshalb , damit

wir nicht durch einen Gerichsbeschluß gezwungen werden können,
Streikbrechern eine Unterstützung zukommen zu lassen .

Mett -Hamburg erstattet über die mit der Einführung der Jn¬
validenunterstützung verbundenen Aenderungen des Statuts und
über die Stellungnahme der zur Prüfung der Vorlage eingesetzten
Kommission Bericht. Die Kommission hält es nicht für zweck¬
mäßig , neben der Jnvalidenunterstützung auch ein« Altersunter¬
stützung einzufübren . Kommission und Vorstand sind der Auffas¬
sung. daß Kollegen, die mit 65 Jahren Altersgrenze erwerbslos
werden und in der Erwerbslosenunterstützung ausgeschlossen find ,
und nicht mehr in den Produktionsprozeß eingeschaltet werden kön¬
nen, ebenfalls in den Genuß der Jnvalidenunterstützung kommen
sollen . Wird die Altersgrenze bei der staatlichen Invalidenver¬
sicherung von 65 Jahren auf 60 Jahren herabgesetzt , so tritt diese
Herabsetzung auch bei vorgenannten Kollegen in Kraft . Der Red¬
ner vergleicht dann die Vorlage des Vorstandes mit den von der
Kommission vorgenommenen Aenderungen und begründet die Ab¬
änderungsvorschläge der Statutenberatungskommisiion . — Der
Redner schlägt vor , der Vorlage der Statutenberatungskommisiion
obne Aussprache »uzustimmen. Die Einrichtung werde sich zum
Nutzen der Organisation auswirken .

In der Aussprache verweist Oettinghaus -Eevelsberg daraus , daß
es sehr viele Kollegen weit unter 65 Jahren gibt , die ebenfalls
Hunger und Rot leiden und schlechter daran sind , wie ein Invalide .
Es fehlen uns die jungen Mitglieder . Der Hinweis bei der Wer¬
bung eines Jugendlichen , daß er später mal eine Jnvalidenunter¬
stützung erhält , hat keine große Werbekraft . (Widerspruch. ) Die
Jnvalidenunterstützung bat keinen großen Wert . Die Streikunter¬
stützung ist nicht mehr zeitgemäß. Die neue Einrichtung wird nir¬
gends Zufriedenheit auslösen . Man sorge lieber dafür , daß Reich
und Kommunen ihre Leistungen erhöhen.

König -Berlin lehnt dre Unterstützung der Invaliden ab . Es sei
Aufgabe des Staates, , für die alten Personen und Invaliden zu
sorgen . Der Volksfürsorge werde durch die Einrichtung ihre Exi¬
stenzgrundlage entzogen. Wer im Alter versorgt fein will , möge sich
bei dieser Einrichtung versichern .

Der Berichterstatter der Kommission, Mett , ergänzt in einigen
Punkten seinen Bericht. Es werde kein Sonderbeitrag erhoben,
sondern der Beitrag für die Jnvalidenunterstützung sei im Gesamt¬
betrag enthalten . Die Mitglieder der Unterstützungsvereinigun «
des Verbandes seien von der neuen Einrichtung ausgeschlosien .

Elatzer-Berlin wendet sich ebenfalls gegen die Jnvalidenunter¬
stützung . In 10 Jahren , wenn die Unterstützung erst voll in Kraft
trete , habe der Vorstand ein Kapital von o0—60 Millionen akkumu¬
liert . Wir wollen erst wisien, wie der Vorstand in diesen Jahren
das Geld verwendet . — Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird
angenommen . — In seinem Schlußwort setzt sich der Hauvtkassier
Schäfer mit den Gegnern der Jnvalidenunterstützung auseinander ;
desgleichen der Berichterstatter Mett , der nochmals um einstimmige
Zustimmung ersucht . Es erfolgt die Abstimmung . Ein Antrags dab
über die Einführung der Jnvalidenunterstützung eine Urabstimmung
im Verbände vorgenomen werden soll , wird abgelehnt . Dann
wird eine Abstimmung darüber vorgenommen, wer grundsätz¬
lich für die Einrichtung einer Jnvalidenunterstützung ist , und wer
dagegen.

Die Einführung der Jnvalidenunterstützung wird mit über¬
wältigender Mehrheit gegen 45 Stimmen beschlosien.

Mit etwa derselben Mehrheit werden hierauf die verschiedenen Ab¬
schnitte der Vorlage angenommen . — Die Abstimmung über ver¬
schiedene Punkte und Anträge wird ausgesetzt , oa eine Kommissidn
eine wichtige Sitzung abhalten muß.

Ueber weitere

Aenderungen des Statuts
berichtet Mett -Hamburg . Unter anderm bedingt die Einführung
der Jnvalidenkasie eine Erhöhung des Beitrags ; Arbeiter unter 16
Jahren können in die 4 . Beitragsklasie eingereiht werden. Die
Beiträge stufen sich von 1 Jl 30 bis auf 10 Pfg . wöchentlich ab. Die
beitragsfreien Marken sollen abgeschafft werden ; die Arbeitslosen¬
marken sollten nur auf dem Verbandsbüro abgegeben werden . —
König -Berlin lehnt die Beitragserhöhung ab . — Der Antrag der
Kommission wird angenommen.

Ueber die Erhöhung der Reiseunterstützung berichtet ebenfalls
Mett - Samburg . Die Bezugszeit der Reiseunterstützung soll erhöht
werden. — Ohne wesentliche Debatte wird der Antrag der Kommis¬
sion angenommen.

Eine Reihe weiterer Anträge , so betr . „Einführung einer neuen
llnterstützungsart "

, betr . „Erhöhung und Aenderung der Erwerbs¬
losenunterstützung"

, betr . „Einführung einer Unterstützung beim
Ableben der Ehefrau eines Mitgliedes " werden entsprechend den
Anträgen der Statutenberatungskommisiion verabschiedet . — 1 .15
Uhr wird die Sitzung abgebrochen. Weiterberatung nachmittags
3 Uhr . .

In der Nachmittagssttzung wird die Weiterberatung der Sta -
tutenändzrung zunächst zurückgestellt und der Punkt 5 zur Tages¬
ordnung aufgerufen .
Bericht über den internationalen Gewerschaftslongretz und
den Metallarbeiterkongreh in Paris und Stellungnahme

zum Eewerkschaftskongreh in Hamburg
Redner hierüber ist

Verbandsvorsitzcnder Brandes
Der Redner bespricht zunächst die weltwirtschaftliche Lage, um

dann auf die Lage der Arbeiter in den verschiedenen Ländern zu

Ö en zu kommen . Aufgabe der Gewerkschaften ist es, an der
tigung der grauenhaften Zustände , wie sie noch in Indien oder

Japan und China herrschen , mitzuwirken . Hier muß internationale
Solidarität geübt werden. Es mutz auch jenen Schichten ermöglicht
werden, den K lassenkampf zu führen . Die Gewerkschafts¬
bewegung in China begann 1919 ; 1923 fand der erste Gewerk¬
schaftskongreß statt . Die Zahl der Mitglieder soll 1927 bereits
3 Millionen betragen haben. Zusammenschluß, national und inter¬
national , ist die Hauptaufgabe der Arbeiterschaft. Und wo diese
Aufgabe gestört wird , mutz schärfste Abwehr eingreifcn .

Der Wiederaufbau des internationalen Eewerkschaftsbundes
erfolgte rascher , als man erwartet hatte . Es fehlen nur noch die
spanischen und die rusiischen Gewerkschaften . Die russischen Gewerk¬
schaften sind wiederholt »um Anschluß aufgefordert worden. Sie
antworteten , daß sie bereits eine eigene rote internationale Ge¬
werkschaftsbewegung gegründet hätten . Diese Gründung und Spal¬
tung , die durch ein politische Organisation in die Bewegung hinein -
getragen wurde , hat eine ungeheuere Schädigung verursacht. Der
J .E .B . hat einen guten Aufstieg zu verzeichnen , in absehbarer Zeit
dürften die alten Zahlen wieder erreicht sein . Der Wille zum Aus¬
bau des J .G.B . und der Wille zum Kampf waren auf dem Kongreß
vorhanden ; leider wurde aber die Arbeit gestört durch den
Streit , der von einer kleinen Minderheit , zweifellos von Moskau
aus geleitet , in die Tagung getragen wurde . Der Redner kritisiert
scharf das Verhalten des internationalen Sekretärs Oudegest, der
eine sehr schwächliche Haltung eingenommen batte . Es wurde auf
dem Kongreß eine ganze Reihe Fragen behandelt , die für die Ge¬
werkschaftsbewegung von größter Wichtigkeit sind. Der Sitz bleibt
zn Amsterdam. — Der Metallarbeiterkongreß war von 24 Ländern

beschickt . Der Kongreß hat wichtige Beschlüsie gefaßt »Hit
beit geleistet. Die deutschen Metallarbeiter werden AgM .
wenn der Sekretär der eisernen Internationale , Jls >
der Umstellung und dem Ausbau der Internationale >">» ^ v
wie sie auch immer Solidarität üben werden. Das Ja «
für oie Metallarbeiter aller Länder besonders reich
Es standen 890 486 Mitglieder im Kampfe . Es rst
erhört , wenn man diese Verbände immer wieder verl^N"
den Klassencharakter absvricht, die Führer als Verrate ^ ^ sp
Die Leistungen, die die rote Internationale vielleicht "fjoiÄ
entfernt nicht an das heran , was die Gewerkschaftsintern»
leistet hat . Ihre Hanptleistung war Spaltung und 3” ^ W.
Arbeit unserer Internationale kann sich sehen lasiea.
dem rusiischen Metallarbeiterverband den Sitz in der
nale freigehalten . Wir w o l l e n ihre Teilnahme . l { iH
unser « Schuld , wenn sie nicht mit uns
sind . Die Bedingungen lauten nur , daß sie ehrlich " ^ 6 CJ
sammenarbeiten , daß sie die Sitzungen anerkennen , u" A
Einmischung einer Gewerkschaft in die Geschäfte einer » H
werkschaft unterbleibt . Der Verlauf ihrer Tagungen »els pV
die Rüssen nicht daran denken , sich mit uns zu vereinige"' AE
Ziel stellten sie hin , den Kampf gegen die Amsterdaw,H ^

Gewerkschaften für dieschäften , Gewinnung der
Partei . Gegen diese angedrohte
sich der Vor st and zu wehren wissen ,
offenbare Verleumder zur Rechenschaft ziehen
nicht mehr dulden , dab von einer
leitung 29 Mitgliederversammluge

Kamv a 6
Der. Dorsal
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werden , wie es in Berlin geschah . Diese
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lgresses tn vamourg
Demokratie. Schon Marl
oolitilchen und wirtlchastUA

nun ein Ende . Eine Organisation innerhalb der
wird nicht mehr geduldet.

Das Hauptthema des Kongresies in Hamburg
spräche über die wirtschaftliche Demokrat ' ' "
sahen in der Erkämpsung der politischen um.
kratie das Mittel zur Befreiung der Arbeiterklasie. x w
bringt keine Lösung des Problems . Das Verlangen .
Ichaftsdemokratie ist kein Verzicht auf unser sozialistlsch^ jtölK
volle Demokratie rst nicht möglich , solange wir eine I0

5 je OjßWir +vrfinff hnfien . Aber wir müssen die Etappen fl« **"!,« jeE »
Mit dem Vorgehen des Bundesvorstanor .Wirtschaft haben . Aber wir müsien die Etappen gehen ,

Ziele führen . — Mit dem Vorgehen des Bundesvorstam
der Vereinfachung der Sozialversicherung sind wir e » jt «‘A
Auch die Förderung des .Bildungswesens unterstützen
Für die Schaffung von Jndustrieverbänden weroen ÜL
Es muß hier allerdings auch m unfern Reihen für
rung gesorgt werden . Größte Aufgaben sind also »u

rti
m

Kämpfe stehen uns bevor. Mögen sie entschieden
dem Proletariat die Stellung verschaffen , auf die es »
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( Lebhafter Beifall . ) .
Niederkirchner-Berlin versucht die Behauptung des

der Verband der Sowjet -Union wolle das Statut des >n
len Verbandes nicht anerkennen , zu entkräften . Es da»
lungen zwischen dem russischen Metallarbeiterverband »n ^ ^
scheu Verbände stattgesunden , bei denen der Vertreter
Metallarbeiter sich verpflichtet habe, das Statut ana «®*
Metallarbeiterbewegung mutz alle Organisationen er ^
sie die von Brandes gezeichneten Ziele erreichen

Helchke -Berlin befürwortet die Bildung von JndusN'
§

o
' ' . - A» >Die vorliegende Entschließung sei ungenügend.

Ichaftsdemokratie glaubt Redner nicht . .
Der Vorsitzende des Internationalen Metallarven

Jlg -Vern äußert sich zu der Frage des Eintritts !oes
tallarbeiterverbandes in den Internationalen Metam - ^
Auf dem Kongreß in Kopenhagen im Jahre 1920
fischen Kollegen nicht teil . Der Kongreß beschloß, v«

i

Eintritt einzuladen . Allerdings waren damals die 3 ^ ^ dst,
nicht bekannt. Trotzdem habe er , Jlg , eine - - t
Ichen Metallarbeiter ergehen lasien. Als Antwort kam g eiij /
finde. Der Luzerner Kongreß unseres Bundes deich' " -
band nur einer Internationale angehören könne
teren Versuchen war der Erfolg jeweils nur eine ~Schin ' pA

'
M

hatten schließlich kein Jnteresie mehr daran , weiter ä»
g

fie
nachdem die russischen Metallarbeiter erklärt hatten - gä
dazu tun würden , die roten Organisationen in anveri ,, r ^
Auflösung oder zum Anschluß zu bewegen. Die F
internationalen sind in derselben Lage wie wrr . n
Jnteresie , eine Organisation zum Eintritt auszufor« '
erklärt , daß sie den Eintritt nur benutzen würde , uns j
(Beifall .) Ministe»

Hermann Klebe vom Zentralverband der Maiw '
zer spricht zur Anschlußfrage feines Verbandes f rljA %
terverband . Ein Beruf , der 40 Jahre Organrsatwn ^
sich bat , kann keiner Art des Anschlusses zustrmmen, .
riifcMttflßfinriaett mtöher trennt . Die VerbindungftfflQfuJrufsangebörigen wieder trennt . Die Verbindung m. ° ^ 11?^
werden , daß a l l e Kollegen erfaßt werden, einene^ ^ ^

lenommen. , . . . . -,- jzek As " ,
andsvorsitzender Brandes bemerkt, daß die **

ö z«s» ,H
im Ganzen mit dem Metallarbeiterver

n erlaßt weroen,
trieb » sie beschäftigt sind . — Ein Antrag auf Sch
wird angenommen .

Verband !
schinisten im . . . . - ™-„
geschlossen werden sollten. Es wird sicher in "f jjiii (ft
Verhandlungen ein Weg, der zum Ziele führt , 0 '

e » J£ ft
Wir haben noch nie einen Auftrag der Partei t
Arbeit in der Gewerkschaft . (Zustimmung .) Dre u»

selbständig sein . Wenn in Berlin der Spuk btauty f *"?
dann müsien andere Verhältnisie Platz greisen, -vs . . schall ^
die alte Disziplin im Jnteresie der gesamten Arve r

iflyfy
lands . Wir wollen alles daran fetzen, um natronar - t , „
nal den Zusammenschluß der gesamten Arberterŝ ^ j^ en

Es folgen die A b st i m m u n g e n . Zwer j
Vorstandes sowie ein Antrag der Mehrbeissoerir ^ tjvi ^
nommen. In einer Entschließung wird die Ford ^
strieverbärrden verlangt ; eine weitere Entschließ : tif{Uieueiyuu-utfH vcnuuui, vuu; wtiu « her ^ vd
gegen die Beschimpfungen und Verleumdungen »e ;
durch die kommunistische Gewerkschaftsinternatron« >durch die kommunistische Gewerkschaftsinternaii »---^ ^ !
spricht den Organisationen und Arbeitern in tör\ fi :e oPj .jft’
Ausbeutung und Unterdrückung wärmste Svmpa ? Dell"
tere Anträge werden dem Vorstand als Materi

Der Panzerkreuzer
Zu dem Entschlüsse des Reichskabinetts am ^

kreuzers A liegen zwei Entschließungen vor, eme
und eine der Mehrheit . Die Entschliebung^ ,^ ^ ^ ^ ^ B

XV
Was ist TogalL - ^^ Togal -Tabletten find ein hervorragendes Mittel

flicht , Ischias , Grippe , Nerven - u" ®
, >

Erkältungskrankheiten
Schädigen Sie sich nicht durch minderwerMt ^

U
notarieller Bestätigung anerkennen über j, «»

viele bedeutende Professoren die gute Wirvu
Fragen Sie Ihren Arzt . Preis

Karl Klock . Rosen -Apvthcle. Rüppurrerstr - ^ .
sowie in sämtlichen anderen 100 A0 ^

J«nh

0,46 Chin . 12,6 Lith . 74,3 Acid. acet. sai-
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Protest gegen die Entscheidung der Reichsregierung und
« aKe.

®#n den parlamentarischen Vertretern der Arbeiterschaft, das,
$tn U 'dieten, um den Bau doch noch zu verhindern .

vrti,,^A "trag der Kommunisten begründet Heschke -Berlin . —
öa0en verweist die Kommunisten darauf , dab sie die

V seien , die das Recht haben , in dieser Sache etwas zu
-benutzen nur die Angelegenheit , um gegen die Sozial »

>«!n, «L? ihre Hetze treiben zu können . Wir billigen nicht , was
h^ ,L^ " Nister getan haben . Der Unterschied ist nur , daß wir da»
(iiiii*ii ?"seren Ministern sagen dürfen . Wenn sich der kommu -
>k» 7nA^ °ner solche Kritik erlauben würde , dann hätten Sinow -
Sttino *1°^^ bald einen dritten Mann zütn Skat in der Ver-
Nl z,-°? Der Kavitalismus ist der Krieg , der Sozialismus aber ist
Jitb (Stürmische Zustimmung .) Der kommunistische Antrag
k>i^ °klehnt . Der Antrag der Mehrheit wird hierauf gegen zwei

angenommen.« lrd hierauf die am Vormittag abgebrochene Aussprache
>»tiei- ° " Änderung des Statuts wieder ausgenommen. Eine Debatte
UklW 1 UH über den Antrag betreffend Erhöhung der Gemab-

und Streikunterstützung . Es sprechen hierzu König-Berlin ,'
»it^ uurg-Karlsruhe . Der Antrag wurde angenommen . Weitere

Uten
*Unt Statut werden abgelehnt .

«N,j,,i°°n 7 Uhr ( wird die Sitzung abgebrochen und die Weiter -
U0 auf Samstag vormittag halb 9 Uhr festgesetzt.

Oer Verbanöslag
Hast - er Siaül Ourlach

tolA ®1 Abend hatte die Stadt Durlach die Delegierten zu Gast
kt ®as zweifelhafte Wetter durchkreuzte leider die Absicht
tz^ itkeuMichen Nachbarstadt, den Gästen einen gemütlichen
«#H9r, auf dem Turmberg im Schützenhaus zu bieten . Die Ver-

Ulusite in di« „Blume " verlegt werden . Die Delegierten
zahlreich in den Räumlichkeiten der Wirtschaft ein, « ine

Äii Durlacher Genossen und Kollegen gesellten sich dazu.
e beste Unterhaltung sorgten der Musikveretn

o tajn (ttb
" ^nb der Mannergesangverein , deren musikalische
'
^ gliche Darbietungen stürmischen Beifall fanden . Im

I ^Utr !5 Abends entbot Kollege und Genosse Bürgermeister

r n Säften den Willkommgrub der Stadt Durlach. Brr -

st«
tzender Reichel dankte in Humor gewürzten Worten für

kt « undljchon Grub der Metallarbeiterstadt . Genosie H a m v l,
M^ ^ ter des Metallarbeiterverbandcs in der tschechollowa

i- Ä

i % tt 069 wrerauaroerrerveroanocs m oer rjiyekyouowa »
•ii h,^ ^ blik sprach den Dank der ausländischen Deelgierten für
Bitten Aufnahme aus , die umso wohler tue , als in seinem
^ »nit r e stch die Aufmerksamkeit der Behörde für die Arbeiter -

Vf i! ? 611 nur in Gestalt der Eensdarmen und Bezirksdauvt -

ik J uw
"ei Ueberwachung der Versammlungen zeige . Der Abend

einsÄ «t f- }n Schwesterstadt wird sicher den Delegierten in angenehm-
° Gerung bleiben.

die 11. chauptversammlung
rounstenvereins „Oie Naturfreunde"

in Zürich vo« 18. bis 21. August
^ Zürich, 1« . Aus . (Eigener Bericht.)

?is>heinzig schönen Stadt Zürich, die sich so überaus male-
" tlicrbängen des gleichnamigen Alvensees aufbaut , be-

r , i „ als Auftakt der Hauptversammlung die Tagungen
lnen Landesgruvven des internationalen Ar-

« "d- rbundes .
j„ ^ alkshaus „Eintracht " auf klassischem Boden des Sozialis -

Arn > ^ li«n Räumen unter dem Sozialistengesetze alle bedeut»

s?bagen der deutschen Sozialisten unter Man , Bebel und
Nstsanden , konnte heute nachmittag der Vorsitzende der

^ ichlaird
Gleitung die 2 . Reichsversammlung der Landesgruvve

4

»c,v
e»l

len 5
‘ eröffnen . Es folgten Begrübungsansprachen des Ge-

Ivej,, . - Zürich, der in herzlichen Worten die Delegierten auf
c «Sr » «Hnfrin** c : . e. itv. - nr^vris. _ i v __ _■[}£'’ ,<! Q* - w *. tu <VVV4Cll WIC UUI

r 5. ailcn willkommen hieb. . Der Präsident de» Eesamtver
ö 'ürlllaiÄ^ ^ at Volkert - Wien , überbrachte di« Grübe des

6"tf sMukses und betonte , welch ungeheures Feld den Natur¬
eis / Bearbeitung zur Verfügung steht. Im Hinblick auf
-e>^ ! ^ it aii , »" .(ach er den Wunsch aus , dab der Durchführung dieser

'
Sy

A

•Z
44
z

lol kert - Wien , überbrachte di« Grübe des

'" »>1 as, - '" iu-u) si vei» Lvuntm aus , oa» o «
stt -jfil l Cin-

'
a, . ^0fte gewidmet werden müssen .

ii. ,. „ eihe von befreundeten Organisationen hat brieflich und
u? i°Jiaift?!tramme ihre Anteilnahme bezeugt, so der Reichs-Ausfchub

Weilst «J —r :- - m—

<54 -
.l#

&

l
J

Ui lu4iQiiri ; f
,v*i ‘U6 «uueuuuxjme oezeusr, io oer ^reicys -AUStlyuv

v Bildungsarbeit , Berlin , die sozialdemokratische Par -
j? °ei^ ,!Slands , der allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund, der

der » und Svortbund , der allgemeine freie Angestellten-
^deiter -Radfahrerbund „Solidarität " und der Arbeiter -

K ^er L^ud.
2?0t tzn5-! icht, den die Reichsleitung gab . war sehr inter -

• Hu aef .
1
* wlgendes zu entnehmen : Mit der Slaturfreunde -Br -

es ? uch den Rückschlägen durch die deutsche Wihrung »-
kn «v», Wieder aufwärts . Auch die Hemmungen, die in den

chAit intensiven und erfolgreichen Zusammenarbeit . Die
!l. ^ Ng «„ -̂ turfreunde fand immer mehr Beachtung und An-
z? >. !8int »^ „ Oeffentlichkeit. Iugendwandern , Klettern im

l« ^ >Nuki » ,o^ > Alpenwandern , Wasierwandern , Wanderlied und
flti», i«nst stunden in den Reiben der Naturfreunde beste Pflege .

in J ,n die Naturfreunde -Bewegung mit ihrer Wander -
^ Ns>!!dilb,»sUundbeitlicher Beziehung am Volksganzen erfüllt , ist

dfstil.n ^ ä' wenn statistisch nachgewiesen wird , dab durch
Vt ^ b* »

* Vereinswanderungen über 400 000 proletarische Ra -

Sflitm 2ungboru der Natur geführt wurden . Zählt man
erfahten Einzelwanderungen der Ratursreunde -

° von ergibt sich eine summarisch angenommene
kin . deriMn-,Ehestens einer Million Menschen » die die Segnungen

b, fcuj
ItI8en freien Wanderers an Körver und Geist erfahren

11n
'
o

®s i»eHo beachtenswert waren die im Bericht nur an -
# on

i
, wiedergegebenen Lei st ungen in der Erbau -

stikan, „ uterkunfts - Wander - unlk Ferienbei »
in, putschen Wandergebieten . So erstanden neue vräch -

§?r^ i>tlijn >̂
" 'wtelgebirge , am Fube des Ochsenkovfes , das Heim

? M «v! 1
vam Laachersee in der Eifel , das Strandheim der

»AirnT m Ostsee , das Saarländerheim bei Kirkel , das
?l>Uz jw^ h

" r Naturfreundehaus auf der Tromm im Odenwald .
ii? den of„ ®.? e Augsburger auf dem Säugling , das Lechtal -

L
*

en ß> rr?a-ucr Alvenund als letztes Kind das Brejtenbelg -

, ) rerk ° ^ üeingebiet " " d andere . Im Gebiete des schwäbi -

Ctr Bodensee, gelang es dem rührigen Gau Ba »
U» ? ^ ia>nn,s? " d b e i m zu erwerben , das acht Tage nach der

bu « -ß festlich seiner Bestimmung übergeben wird ,
^ ldungsfragrn im Sinne einer sozialistischen

,?z ift ei
"9

. rourbc ctn8e&enb gesprochen . Mit der Züricher
Ah U Ein «! internationales Treffen verbunden , das am Sams -

' " Nen der Sonderzüge und nach einer Dampferfahrt
^ wll zu einer Weibestunde seinen Höhepunkt finden

Bundestag des Berkehrsbun - es
In dem herrlich geschmückten Leipziger Bolkshaus tagte der 13 .

Bundestag des Deutschen Berkehrsbnndes . Der Bundesvorsitzende
Schumann betonte : Vor 30 Jahren bat der erste Verbandstag statt¬
gefunden. Damals war die Organisation noch klein. Jetzt umfabt
der Verkehrsbund eine Mitgliederzahl von rund 400 000. Der Ver¬
bandstag wird sich mit den Fragen des Verkehrsrechts, des Ar¬
beitsrechts , der Sozialpolitik usw . beschäftigen. Schumann wies
auf die Frage der Verschmelzungmit dem Eisenbahnerverband und
dem Gemeinde- und Staatsarbeiterverband hin und wünschte , dab
die Vorarbeiten von vollem Erfolg gekrönt sein mögen. Das
Reichspostministerium hat als Vertreter den Ministerialrat Knönen
entsandt . Er hob in seiner Begrübungsansvrache die groben frei¬
gewerkschaftlichen Erfolge der Betriebsrätewahlen in den Reichs¬
betlieben hervor . Es folgten dann die Begrühungen der Eisenbah¬
ner , der Eetneinde - und Staatsarbeiter , der Beamten , der Oester-
reicher und Holländer . Erabmann als Vertreter des ADGB . schil¬
derte die Kräftigung der freien Gewerkschaftsbewegung während
der letzten Jahre . Die Gewerkschaften nehmen nicht nur an Mit¬
gliedern gewaltig zu , sondern sie werden auch innerlich kräftiger
und gesünder. Ein starke Annäherung durchziehe den groben Kör¬
per der Gewerkschaftsbewegung. Dies werde namentlich der Ham¬
burger Gewerkschaftskongreh zeigen, wo das Problem aller Pro¬
bleme, die stärkere Einwirkung der Arbeiterschaft auf die Wirt¬
schaft, der Klärung entgegengeführt werden soll.

Zu Borsttzenden des Bundestages wurden Schumann -Berlin ,
Döring -Berlin und Reder -Leipzig gewählt . Vei oer Wahl der
Kommission werden kommunistische Vorschläge gegen wenige Stim¬
men abgelehnt .

Anwesend sind 225 Delegierte und zahlreiche Gäste.
Der

Geschäftsbericht
den der Vorsitzende Schumann erstattete , zeigt einen erfreulichen
Fortschritt der Organisation . Die in den letzten drei Jahren ge¬
führten 0230 Lohnbewegungen haben die materiellen Verhältnisse
der Mitglieder sehr wesentlich verbesiert. Um erfolgreiche Kämpfe
zu führen , betonte Schumann , sind grobe Geldmittel notwendig .
Diese bekommt man nicht, wenn jedes Verbandsmitglied «inen
Beitrag bezahlt , wie der Kommunist Thälmann bis vor kurzem .
Dieser batte nämlich einen Wochenbeitrag von 60 Pfennig als für
den Klassenkampf ausreichend gehalten . Die eigenen Betriebe des
Bundes nehmen eine gute Entwicklung. 250 Autos , davon 20
Autobusse und 700 Beschäftigte stellen immerhin einen erfreulichen
Anfang dar . Die etwa dreistündige Rede Schumanns wurde mit
lebhaftem Beifall ausgenommen.

Der Hauvtkassierer Nürnberg konnte in seinem Kaffenbericht
eine auberordentlich günstige Entwicklung seststellen . Die Jahres
leiftung stieg ununterbrochen und hat sich gegenüber 1024 verdop¬
pelt . Das Bundesvermögen hat sich ständig gehoben. Ein gleich
günstiges Bild der Vermögenslage bietet die „Fakulta " (Rechts-,
Schütz - und Haftvflichtunterstützung der Kraftfahrer ) . Kollege
Fromm berichtet« über die „Rentka" (Renten - , Pensions - und
SterbeuNterstUtzungskasse) , die ebenfalls ein günstiges Bild auf-

weist.
Die Diskussion über den Eeschäftbericht war äuberst lebhaft .

Die Tätigkeit des Bundesvorstandes wurde gutgeheihen und selbst
von den Kommunisten nicht bemängelt . Sie kamen auf das
Thema „Panzerkreuzer " zu sprechen , doch vermochten sie damit kei¬
nen Eindruck zu erzielen. Die Vertreter aus dem Westen hoben di«
heldenhaften Kämpfe hervor , die von den Kollegen in der Rbein -
und Kanalschiffahrt geführt wurden .

Mehr als 20 Delegierte kamen zu Wort . Die Diskussion bewies
am ersten, wie ausgedehnt und vielgestaltig das Organifations -
gebiet des Verkebrsbundes ist. Es konnte für den Vorstand als
Genugtuung , gelten , leine Tätigkeit von allen Rednern , selbst von
den Kommunisten , anerkannt zu sehen . Was die Kommunisten
vorbrachten, war nicht nennenswert . Es war bemerkenswert , dasi
ein« grobe Anzahl in Arbeit stehender Kollegen die Tätigkeit der

Kommunisten verurteilte . Der Redakteur des Bundes , Lindo» ,
wies die Angriffe auf die Haltung des Blattes und die in der Dis¬
kussion vorgebrachten Beschwerden in seinem Schlubwort energisch
zurück. Es war für den Kollegen Schumann ein leichtes, mit der

Opposition in seinem Schlubwort fertigzuwerden . Er versicherte ,
dab der Verkehrsbund keineswegs in das wirtschaftsfriedliche
Fahrwasser geraten sei. Mit allen Mitteln werde der Bund nach
wie vor die Interessen seiner Mitglieder vertreten . Doch di« Art
und Weise dieser Interessenvertretung und den Zeitpunkt der
Kämpfe suche sich der Bund selbst aus . Die Entlastung des Vor¬
standes wurde gegen wenige Stimmen angenommen .

Sehr instruktiv waren die Ausführungen des Vorstandsver -
treters Reibner -Berlin über die

Bildungsbestrebungeu
Der Bund hat erhebliche Mittel aufgewandt , um di« Mitglie¬

der und Funktionäre zu schulen . Die .Bildungstätigkeit d«s Bundes
hatte guten Erfolg . Der Bund begrübt die Errichtung der Bundes¬
schule in Bernau und wird diese Schule zahlreich beschicken. Auch
die berufliche Ausbildung wurde gefördert . Diese Darlegungen
veranlabten den Vertreter des Reichspostmiuisteriums , dem Lund
für die berufliche Schulung der Arbeiter in den Postbetrieben zu
danken. Es sei

' . ~

rufsausbildung 5
Ministerium habe
wird .

Die Verhältnisse in der
Internationalen Transportarbeiter -Föderation

erfubren eine eingebende Behandlung durch den internationalen
Sekretär Edo Fimmen -Amfterdam und den zweiten Vorsitzenden
des Bundes Döring -Berlin . In seiner Begrübungsrede bezeich-
nete Fimmen den Deutschen Berkehrsbund als das wichtigste Glied
der J .T .F. In der ganzen Welt trat in den letzten Jahren ein
Ausstieg der Organisationen ein. Di« Entwicklung der J .T .F . sei
erfreulich ; in Zukunft müsse auch an die Organisierung der far¬
bigen Arbeiter herangegangen werden . Fimmen schlob seine Rede
mit dem Rufe : „Es lebe der Deutsche Verkehrsbund , es lebe der in¬
ternationale Zufammenschlub aller Länder .

"

Fimmens Ausführungen wurden durch den Vortrag des Kolle¬

gen Döring über die internationalen Berufskongrrffe sehr wesent¬
lich ergänzt . Er machte eingehende Angaben über die Entwicklung
des Verkehrs . Die Kraftfahrt steigert sich von Jahr zu Jahr und
erfabt alle Länder . Die Luftfahrt macht geradezu eine stürmische
Entwicklung durch . Deshalb bat auch die JTF . eine sehr grobe Zu¬
kunft. Heute gehören ihr 77 Organisationen mit 2 024 000 Mit¬
gliedern an . Die JTF . zählt zur festesten und festsundiertesten Be¬
rufsorganisation der Internationale .

In der Mittwochsitzung wurde zuerst der Bericht der Mandats -
prüfungskommission gegeben. Von 348 Teilnehmern des Bundes¬
tages sind 225 Delegierte , 105 Vertreter der Bundeskörperschaften
und 18 Gäste. Interessant war die Feststellung der Kommission
über die Organisationszugehörigkeit der Delegierte «. Eine Mit¬
gliedschaft bis zu 5 Jahren batte kein Delegierter , weil dies sta¬
tuarisch nicht zulässig ist . Eine Mitgliedschaft von 0—10 Jahren
hatten 57 Delegierte , von 11—15 Jahren 27, von 10—20 Jahren
50 , von 21—25 Jahren 57, von 20—30 Jahren 20 und über 30

Jahre 7. Daraus gebt schon deutlich hervor , dab der Bundestag
des Deutschen Verkebrsbundes sich aus gereiften Männern rusam-

menietzt , die der Organisation schon lange dienen.
Es folgte dann ein grobzügiges Referat über das Thema

„Verkehrspolitik und Berkehrstecht"

das wir später zum Abdruck bringen . In der Diskussion »u diesem
Punkt wurden die Ausführungen des Referenten noch wesentlich er¬
gänzt . E» ist bezeichnend , dab die Kommunisten selbst gegen die
klaren Forderungen ves Verkehrsbundes »u dem Thema „Der-

kehrsvolitik und Verkehrsrecht" glaubten , Einspruch erheben zu

müssen . _

Freistaat Raden
Sadische Lrieöensgesellschatt

gegen Panzerkreuzer
Der Badische Landesverband der Deutschen Frie¬

densgesellschaft bat an den Herrn Reichskanzler nach
Berlin folgendes Telegramm gerichtet : „Der Badische Landesver¬
band der Deutschen Friedensgesellschaft erhebt gegen den Kabinetts -
belchluh , den Bau des Panzerkreuzers A zu beginnen , scharfen

?
! rote st , da dieser Beschluß dem am 20. Mai zum Ausdruck ge-
ommenen klaren Willen des Volkes widerspricht. Die Möglichkeit,

eine solche Summe am Reichswehretat einzusparen, beweist die Be¬
rechtigung des Kampfes der Deutschen Friedcnsgesellichaft gegen die
Höbe dies -s Etats .

"

Klabund , bekannter deutscher Dichter, ist im süm-t van o < Javren
nach längerer Krankheit in Davos gestorben. ( Siebe Feuilleton .)

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.-G.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 577

Sonntag , 19. August: 9 Uhr : Uebertragung aus der evana.
Kirche auf der Pressa in Köln : Morgenfeier . 11 Uhr : Musikalisch «
Morgenfeier . 12 Uhr : Promenadekonzert , anschl . Schallplattenkon¬
zert. 2 Uhr : Uebertragung aus Berlin Funkheinzelmann . 3 Uhr :
Elfe Rütbel -Schaber liest eigene Prosa . 4 Ubr : Aus der Natur .
7 . 15 Uür : Vortrag W . Kipp . Stuttgart : Kllnstlevschicksal« au» der
Zeit der französischen Revolution . 7.45 Uhr : Rezitationsstund «.
9 Uhr : Rheinischer Abend, anschl . Uebertragung aus Baden-Baden :

„Tanzmusik".
Montag . 20. August : 12.30 Mr : Schallplattenkonzert . 4 . 15 Ubr :

Rachmittagskonzert . 0.15 Ubr : Vortrag Dr . Schairer : Unerhörtes .
0 .45 Uhr : Bastelstunde. 8 Ubr : Deutsche Landsknechte, anschl . bis
12 Uhr : Uebertragung aus dem Eafs Restaurant Wilhelmsbau
Stuttgart : „Tanzmusik".

Dienstag . 21. August: 12.30 Ubr : Schallplattenkonzert . Frei -

burg sendet getrennt . 3 .45 Ubr : Frauenstunde : Vortrag Tbekla
Seeger : „Was ist Hausfrauenarbeit wert ?" 4 . 15 Ubr : Rachmitags -
konzert. 0 .15 Uhr : Vortrag Dr . Schottländer : Ebamisso, ein deut¬
scher Dichter und Weltwanderer . 0 .45 Uhr : Funktechnik für alle.
7 .15 Ubr : Vortrag des Deutschen Auslands -Instituts . Stuttgart .
Dr . Hermann Rüdiger : Edmund Steinacker. Der Nestor des unaar -
ländifchen Deutschtums. Zu seinem 89 . Geburtstag . 8 Uhr : Po¬
puläres Orchestertonzert. anschl . „Der Kuckuck "^.

Mittwoch. 22. August: 12.30 116z : Schallplattenkonzert . 3 Ubr :
Kinderstunde . 4 Ubr : Briefmarkenkunde für die Jugend . 4.15 Ubr :
Nachmittagskonzert . 0. 15 Uhr : Vortrag Dr . Gerhard Venzmer:
„Eine Spazierfahrt ins Astekenland"

. 0 .45 Uhr : Vortrag Josef
Eberle : „Das Eafö- Haus " . 7 .15 Ubr : Dortrag Württ . Verein für
Handelsgeographie . Fritz Oble : „Durch die Sahara " . 8.15 Uhr :
Aus Frankfurt a . M . : Wiener Abend.

Donnerstag . 23 . August : 12 .80 Mr : Schallplattenkonzert .
Frei bürg sendet getrennt . 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15
Ubr : Aus Freiburg : Vortrag Dr . Geinitz : Bienenzucht und
Volkswirtschaft . 6 .45 Uhr : Aus Stuttgart : Aerztevortraa :
Gesundheitsstörungen im Kriegsdienst . Betrachtungen im Rah¬
men des Reichsversorgungsgesetzes. 7 .15 Ubr : Schachfunk . 8.15
Ubr : Uebertragung aus dem Stadtgarten in Freiburg i . Br . „Kon¬
zert" . anschl . au » Stuttgart : „Äucassin und Nicolette ".

Freitag . 23. August: 12 .90 Uhr : Schallplattenkonzert . Frci -
burg sendet getrennt . 4 .15 Ubr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Ubr :
Vortrag : Dr . Korallus : Deutsche WirtschaftMhrer : V. Ballin .
7 . 15 Ubr : Vortrag : H . Jaro Jaretzki : Ein Besuch bei Paul Sim¬
mel und Waller Trier . 8.15 Uhr : Svmphoniekonzert , anschließend
„Die lachende Antike".

Samstag . 24. August: 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 2 Ubr :

Jugendstunde. 3 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6. 15 Uhr : Aus Fret-
urg : Vortrag Dr . Ravvenegger : Hilfsmöglichkeiten für Krregr-

beschädigte . II . Teil .
" 6 .45 , Mr : Aus Stuttgart : Vortrag Dr.

Friedrich Lutber : Das Sviel . I . 7 .15 Uhr : Vortrag Landgerichtr -
rat L . Leiöiried : „Das Verlöbnis .

" ' 8 .15 Uhr : nach Frankfurt :
Eliässische Musik aus dem 18 . Jahrhundert , anschl . Extrablätter ,
anschl . bis 12 Uhr : Uebertragung aus Greiners Grobvaststätten im
Hindenburgbau . Stuttgart : „UnterbaBungskonzert "

. _
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Aus aller Wett
Schwere Sturmschäden in den Vereinigten Staaten
Die Stürme und Sturmfluten in den Staaten Virginia ,

Georgia und Nord - und Süd -Carolina haben insgesamt zehn Ovfer
an Menschenleben gefordert und groben Sachschaden angerichtet .

Schweres Bergwerksunglück
Im Bergwerk „Seegraben " derAlvinen - Montangekell -

Ichaf 1 stürzte im Richardfchacht eine Förderschule in die Tiefe .
Bier Bergleute wurde » getötet , zwei schwer verletzt .

Nette Früchtle
In Berlin wurden zwei 17jährige Lehrlinge aus dem

Sächfikchen aufgegriffen , die nach Unterschlagung von 17VV0 Ji
«ine Vergnügungsreise unternahmen und von dem Gelde
bereits 6000 M verpulvert hatten .

Flugzeugzusammenstotz
Beim Zusammenstob zweier englischer Militärflug -

» euge wurden zwei Flieger getötet , ein dritter schwer verletzt .

Hitze in Italien
In Italien dauert die drückende Hitze immer noch an . In

Jmola sind am Mittwoch drei Personen an Sonnenstich gestorben .
Zwei cheitere Personen sind beim Baden ertrunken .

Frauen als Friedensrichter
Die sächsische Regierung hat eine mene Friedensrichterordnung

erlassen . Darnach können auch Frauen zum Amte eines Friedens¬
richters berufen werden . *

Bergwerksunglückin Rußland
In einem Bergwerk in Eorlowka im Donezgebiet stürzte ein

Schacht ein . Fünf Arbeiter kamen dabei ums Leben .

Beschlagnahme eines deutschen Flugzeuges in Prag
Das dreimotorige Junkersflugzeug der Deutschen Lufthansa

„Hermann Köbl "
, das den Verkehr zwischen Wien und Berlin

vorsieht , mubte in Prag notlanden ,
beschlagnahmt .

Das Flugzeug wurde dort

Der Typhusherd in Caputh entdeckt
Die Typhusfälle in Potsdam und der Umgebung haben sich

im Laufe des gestrigen Tages abermals vermehrt . Die neuen
Fälle wurden in Cavuth festgestellt . Dieser Ort ist auch , wie die
Ermittlungen ergeben haben , der Herd der Tyvhusfälle . Dort hat
ein Händler Milch verkauft , in der Thvhusbazillen enthalten
waren .

London ungeschützt
Nach englischen Blättern hätten die Luftmanöver gezeigt , dab

London gegen feindliche Luftangriffe nicht wirksam
geschützt werden könne .

Im Hotel bestohlen
Eine Engländerin , die mit ihrem Sohn in einem Münchener

Hotel abgelliegen war , ist vor einigen Tagen empfindlich bestohlen
worden . Während ihrer Abwesenheit drang ein Mann mittels
Nachschlüssels in ihr Zimmer und entwendete ihr eine Anzahl
Schmucksachen sowie Wertpapiere in fremden Währungen . Der ge¬
samte Schaden wird auf 60 000 M geschätzt.

Unterschlagungen bei einer Münchener Baugenossenschaft
Der Geschäftsführer der „Münchener Kleinwobnu gs -

Genossenschaft , Lindenschmidtstrabe "
, Murböck , hat zum Scha¬

den der Baugenossenschaft 25 000 Jl unterschlagen . Die Unterschla¬
gung kam bei einer Revision durch den Verband bayerischer Bau¬
genossenschaften ans Licht . Ob von dem veruntreuten Betrag noch
etwas beigebracht werden kann , mutz erst die im Gange befindliche
Untersuchung ergeben .

Neuer Schwimmrekord einer Amerikanerin
Frau Lee Fourrier , die im Alter von 36 Jahren steht und Mut¬

ter zweier Knaben ist , hat einen neuen Weltrekord für Frauen im
Dauerschwimmen aufgestellt . Sie schwamm ununterbrochen 56 Stun¬
den und 56^ Minuten .

Der Cintänzer als Diamantendieb
Dieser Tage wurde in Ostende eine Mrs . P e a t o n aus Ted¬

dington in England um Brillanten im Werte von 1,3 Millionen

anFranken erleichtert . Der russische Eintänzer Livski war ^ ^ t,
Regenrinne des Hotels , in dem die Engländerin abgestres gfi
hochgeklettert und hatte sämtliche Kostbarkeiten aus ifercm *0 ^
entwendet . Der Dieb verstand es allerdings nicht , die $ 0
Sachen umzusetzen . Eine „gefällige " Dame überredete KltN
lich , den Schatz in ihrer Bettstelle zu verstecken. Die Polrze ^

1

jedoch das Nest . Der Eintänzer und seine Freundin wur»
haftet .

Veranstaltungendes heutigen « .morgiger»
'

Samstag . 18. August :
Konzcrthaus : Walzertraum . 7.45 Uhr . .
Stadtgarten : 8 Uhr Konzert, bengalische Beleuchtung bet * ***'

Feuerwerk . _ ^
Kammer - Lichtspiele : Eheskandal im Hause Fromont jun . und

Beiprogramm .
Karlsruher Sportvereinigung Germania . 41. Stiftungsfest -

Unterhaltung mit Ball im Kassee Nowack . 8.30 Mr .
Palast -Lichtspiele : Fräulein Chauffeur . Georg LusttkuS.
Gloria -Palast : Schuldig I Das Haus der tausend Freuden .
Friedrichshof : Richard Tauber stngt abends im Rundfunk.
Bollshaus : Konzert ab 8 Uhr.

Sonntag . 19. August :
Konzerthaus : Walzertraum . 7.45 Uhr. _ «m
Stadtgarten : Vorm , von 11—12.15 Uhr, nachm , von 4.30—5.3»

abends von 8—10 .30 Uhr Konzert . \r
Kammer -Lichtspiele : Eheskandal im Haufe Fromont jun . und *

Beiprogramm . m sw *
Karlsruher Sportvereinigung Germania : Nachm . 3 Uhr auf ww

platz im Wildpark Gartenfest .
Palast -Lichtspiele : Fräulein Chauffeur . Georg LusttkuS.
Gloria -Palast : Schuldig ! Das Haus der tausend Freuden . Pstch
Lastallia : Gartenfest im . Kühlen Krug " mit Ball , nachm . 3 uo

kegeln ab vorm . 11 Uhr . . 11 ^
Residenz-Lichtspiele : Sondervorstellung für dar Reichsbanner

vormittags . - ,
Bollshaus : Konzert ab 6 Uhr abends .
Gesangverein Badcnia : FamtlienauSslug nach Ettlingen in die -

Abmarsch 2 Uhr . .
Sängerluft : Großes Gartenfest im Burghosgarten 3 Uhr . ?*•
Phönix -Stadion Wildpark : Nachm . 3 .30 Uhr FC . Villingen «w

Phönix .
Natur -Theater Durlach : Das dumme Komteßchen. Nachm . * -

' »ch
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läge ;

Samslaö und
lolslende lade
kommta <fc« i» gr£fit . Mengec

von
Waschstoffen Kleider¬

stoffen , Mantelstoffen , Her¬
renanzugstoffen , W eißwaren
Buntwaren . Gardinen etc .
mit enormer PrcisgrmäfiBMB

zum Verkant I

W.Boiänder

Willst du vor schlechtem Schlaf dich retten
Dann kaufe Krämer ’ s Musterbetten

MIM-
Karlsruhe Kaiserstraße 30

V:-

AKinderwagen
zu derkausen -8717
Amalienstr . 6l , Hth . i r

Schlafzimmer Ei ^ j^deriieg- undKlapP -
in jeder Ausiührunglsponwagen , weiß. eis.
konkurrenzlos billig I Kinderbett zu verkaufen
Waldstr . « , RuckoausLachnerstraste 48 , l r .

Ischias , Gicht und
RhaumatisinusKr.

teile ich gern gegen
>5^ Rückporto sonst
kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Zähren von
m schweren Jschias -
undRheumatismuS -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
I . Sticling . Milit -

Kantinenpächter
Eüstrin - Altstadt

Nr . 421

10 ktzsrll I
erkalten 8ie je

i Übersantrsrnantel
1 von . VVinterinante !
1 Winckjaeke
l Loldes Wollkleid
I Wollmusselinkleld
4Paar Srt . Strümpfe

Daniels 6727
Honlehtionshaus
Wiihelmstr . 36 l . Tr .
Ratenkaufabkommen
der Beamtenbank .

A

Kaufen Sie
jetzt noch

zu uns . Sommer¬
preisen , Sie kauf ,
so billig wie nie.
Beleuchtungs -

hftrper
Bügeleisen
Staubsauger

Beleuchtung
KAKKKK

Amailenstrsoe 25a
gegen Postscheck .

Ratenkauf !

1Ä3immer
Herren - »» »WWi

schöne Formen
preiswert abzugedenBastian
» » Rnitsftratze 83

Für eine hiesige Möbelfabrik
suche» wir sofort einen

tüchtigen
branchekundigen Verkäufer

der über eine längere Praxis verfügt
und in der Lage ist. den Ausverkauf
eines erstklassigen MöbellagerS inner¬
halb kürzester Frist durchzuiührcn .
Eilangebote mit Zeugnisabschriften an

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung für Angestellte 1153

Gartenstratze 56 a Telephon 5270

Unnötige Sänge
ersparen unsere verehrlichen Abonnenten den
Austrägern , wenn Sie zu Beginn des Monats
den Abonnementsbetrag bereitlegen . Beson¬
ders auf dem Lande dürfte es sich empfehlen ,
bei etwaigem Fortgang den Betrag bei Haus¬
genoffen oder einem in der Nähe wohnenden
Gesinnungsfreund zu hinterlegen , um dem Aus¬
träger einen weiteren Gang zu ersparen und
ihm eine baldige Abrechnung zu ermöglichen .

Verlag des VolksfreunS

Besonders preiswert :
Inland. Ochsentl . per Pfd . 98 Pf. bei 2 Pfd . . OS Pf.
Kalbfleisch erstklassigste Qualität . . . 1 .20 — 1 .30
Schweinefleisch zum Braten . 1 .30
Dörrfleisch . 1 .40
Schmelz , selbst ausgelassen . . . . . . . 1 .00
Schinnen gek.
Bienuurst . .
mettuiurst . .
Hronenstr . 33
ümaiienstr . 23

Vi 00 Pf.
'/. 00 Pf.
7. 40 Pf.

Krakauer . . . .
schuiartenmagen
iv . Lener- u . Biutui .

20 Pf.
V< 20 Pf .
V* 20 Pf.

Gebr.HenselSollenstr . 99
Rudolfsir. 2B

Zahnender Kleinen er
leichtert

3>ltospholaciin
Za haben in Apotheken , Drogerien u.Refonnhiusern
Groß verk : Leopold Fieblff , Karlsruhe

Durlacher Anzeigen
Mirabellen - Versteigerung .

Die Stadt Durlach läßt am
Montag , den 80. ds . MtS . ,

das Erträgnis einiger Mirabcllenbäume ver¬
steigern.

Treffpunkt : nachmittags 5 Uhr bei der
Gärtnerei Stenstcnagel an der verlängerten
Baslertorstratzc . 1155

D U r l a ch , den 17. August 1928.
Der Oberbürgermeister :

kür
den

Wir empfehlt

Englische Mäntel
neue Stoffe, flotte Verarbeitung

85 .00 65 .00 39 .00 22 .75

Regen ~/Aäntel
48 .00 32 .00 16 .50 9 .75
SehwarzeStOff -A\ ä ntel

flotte Formen , gute Verarbeitung

68 .00 45 .00 24 .00 12.75
Damen - Regnaaobirme

lltollj , mod . Form , Rund * 9 AA
haken , jvi . Strap ^Qaal . 4 .50 «) oW

Damcu -Regenschirme
12 teile la Halbeeide , eie g-
CeU .-Rttndhak. n mit klein

ß QQSchönheitsfehlern

Herren - Schirme
achSne dauerhafte Qualität

^ g | |aolid . Griff -Ausführjf . 5 .90
Kinder • Schirme

in reichhaltiger An » * '*

Unser Ausverkauf der durch Rauch un<J
Wasser beschädigten Waren dauert kort-

£
1
”
bi

NUt :

ftlen,
3t

bii

>ne$

s

Trockenes

Vuchenbrennyoiz
osensertig, hat fortwäh¬
rend avzugeben , per
Zentner fret vors Haus
Karlsruhe zu 2.«o Mt .

Schorpp & Co.
Holzschuhsabriku. Holz-

Handlung 1886
Durmersheim (Baden )

NaiU-Thklilek
1,1 Smiach M
520 520

Lerchenberg
(Wegricht.: gelbe Pfeile )
Sonntag nachm . 4 Uhr

las dummeKomtenchen
Lustspiel in 4 Akten von
Gedh Schätzler Perasini

perrsitz 2 M , 1. Platz
1 50 Jt .. 2. Platz 1 M]

3 Platz 60
Restaurationsbetrieb

am Platze. 139

Amtliche VMnntmichmiae »

Seffentl. Anffordemg
zur Abgabe von Steuererklärungen
für die Herbst - Veranlagung 1928.

Die Steuererklärungen für die Einkommen¬
steuer, Körperschaststeuer und Umsatzsteuer so¬
wie die beantworteten Fragebogen für die
Gewerbeertragsteuer sind von den Steuer¬
pflichtigen, deren Wirtschaftsjahr zwischen dem
l . Januar und 30. Juni 1928 geendet hat . in
oer Zeit vom 1 . bis 15 . September 1828
unter Benutzung der vorgeschriebenenBordrucke
abzugeben. Steuerpflichtige , die zur Abgabe
einer Erklärung sBeantwortung des Frage¬
bogens) verpflichtet sind , erhalten dom Finanz¬
amt einen Vordruck zugesandt. Die durch das
EinkommensteuergesetzKörperschastssteuergesetz,
llmsatzsteuergesetz sowie Grund - und Gewerbe-
steucrgesetz begründete Verpflichtung , eine
Steuererklärung abzugeben , auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt ist. bleibt unberührt ;
eriorderlichenfalls haben die Pflichtigen Vor¬
drucke beim Finanzamt anzufordern . 1151

Karlsruhe , den 18 . August 1928 .
Die Finanzämter KarlSruhc - Stadt ,

Karlsruhe -Land , Dnrlach und Ettlingen .

Feststellung »V

s
Cf

Gebiet « Uppurr -Ost ^
südlich der Di- konM ^

früÖ£tCiI
Unter Zurücknahme fein«

tragS hat der Stadtrat hier
Baufluchten im Gebiet RüPP" '

^ i» , ^
und südlich der DiakoniNenstra»

ruhe unter Abänderung unv jjjri
BezirksratSentschlietzungen 1?1i ,
1908. 25. August 1908, 16.
1913 und 16. Dezember 1919

Das Nähere ergibt st» ^ pes
der 14 Tage lang , vom Tage #
nens der diese Bekanntmachung ^ „,11
Zeitung an gerechnet , nut z , z»
städt. Tiefbauamts . hier.
stcht offen liegt. beabst^ nEinwendungen gegen
stellung sind bei Ausschluß
halb dieser Ittägigen Frist '

Aer ° v*
oder beim Herrn Oberbürgeri
tend zu machen .

Karlsruhe , den 13- sam>''

Badisches 8eäi rtS‘“rt

V 61

W '

?yn£

Abteilung H

Dunkler mod . Anzug ,
aus prima Stoff , seine
Maßarb ..w .neu,gr .Fiff ,
49 ^l. cAnsch..Pr . 160 ^ 1.
Cutawah m . Weste , wie
neu.12^l Herrenstr 30 ,
1 Treppe rechts. 5788

l(

Zähk'NS'
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XSi .dB .1 »ca -vun - .

' das ideal des ln PlMoaen , Lager und Export, hell und ;

zu haben ln den einschlägigen vesvb *' .

Biertrinkers SsrK . Bier - Qroßhan«
GoethestraBe 39 , Telephon BMI.

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 18 . August .

Sefchichtskalender
18. August . f-Jtal . Maler Guido Reni . — 1850 f-Französischer

Schriftsteller ö . de Balzac . — 1866 Gründung des Rordd . Bundes .
— 1922 f -Franz . Historiker Ernest Laoisse . — 1907 Intern . Soziali¬
stenkongreß in Stuttgart . — 1922 Internationaler Kongreß des
Post - und Telegravbenverlonals in Berlin .

IS. August . 1662 f-Franz . Philosoph B . Pascal . — 1780
f -Franz . Dichter P . de B ^ranger . — 1819 fJ . Watt , Erfinder der
Dampfmaschine . — 1899 fHöritier , ioz. Schriftsteller , Genf . — 1895
Gründung des Intern . Genossenschaftsbundes in London . — 1926
Eisenbabnkatastrovhe Leiferde (21 Tote , dabei Genoss» Ernst Meh -
lich) .

Sltma -Wechstl
Jetzt kommen wieder die Tage , an denen die Menschen daran

zweifeln , ob wir im Sommer , im Herbst oder gar schon im Winter
leben . Wo der Mensch nicht mehr die Grenze findet zwilchen
Sommer und Herbst und einmal fröstelt wie an kalten Oktober-
nächten , und dann wieder schwitzt wie an beißen Julitagen . Wir
sind es so schön gewobnt , schon von der Schule her, daß wir die
vier Jahreszeiten der Reihenfolge nach kennen und nennen und
glauben nun auch Anspruch darauf zu haben , daß dem Sommer der
Herbst, dem Herbst der Winter , und diesem der Frühling folgt , ohne
Unterbrechung , ohne Seitensprünge . Die Wirklichkeit aber
lacht höhnisch den Kalendermann aus , der auf
seinem Schein besteht, wie Shylock und läßt die Sonne scheinen,
wenn wir uns lehnen nach einem Schneemann , läßt stürmen und
regnen , wenn wir glauben , als Kalender das Recht zu besitzen ,
Sonne zu fordern , weil es Juli oder August ist , und kitzelt uns mit
heftigen Hagelschauern , wenn wir glauben , herbstlich gestimmt zu
sein . Was kiimmert sich die Wirklichkeit um den Kalender und
unsere Wünsche, was geht es das Wetter an , ob cs März , Juli
oder Oktober ist , es regnet , es schneit, selbst wenn jetzt die Sonne
scheinen, es hagelt , selbst wenn jetzt linde Winde wehen sollten !

Wir verzweifeln am Wetter und glauben an eine Revolution
der Ratur , weil wir im Sommer Mäntel und im Winter leichte
Kleider tragen müssen, weil wir im August frieren und im Ok¬
tober schwitzen .

Ist unser heutiges Klima wirklich veränderlich und bleibt es
ewig io , wie es sich heute äußert , kalt im Winter , aber erträglich ,
warm , beiß im Sommer , auch erträglich , aber nie Io kalt und heiß
werdend , daß alles Leben auf Erden ertötet wird ? Wir hatten
schon verschiedene Klimaten während der Entwicklung der Erde ge¬
hallt , so z. B . , während der Tertiärzeit , Eiszeit , Diluvialzeit .

War Deutschland während der Terttärzeit ein
immerarünender Palmenbain , ein tropisches Land mit
blühendem Gewächs , mit tropischer Sonnenglut , das Indien
der Tertiärzeit , so verwandelt es sich w ä h r e n d d e r E i s -
zei t in eine Polarw üste , in ein Land des ewigen Eises und
der kühnen Eisberge , um wieder in der Zeit gewaltiger Saurier
wärmer , sonniger , leoensfähiger zu werden .

Warum soll Deutschland , Europa immer unter demselben Klima
leben und nicht wieder einmal einem gewaltigen , alles Leben ver¬
nichtenden Klimawechsel unterworfen werden ? Gewiß ein¬
mal , vielleicht in Jahrtausenden , Jabrmillionen wird wieder das
Klima in dem jetzigen Deutschland und Europa , wieder eiskalt
oder siedend heiß sein ! Das sind aber geologische Zeitspannen ,
mit denen wir ja nicht rechnen ! Und wenn beute das
Wetter warm und schön ist , morgen aber kalt und regnerisch, dann
wollen wir doch von dem kindischen Glauben abgeben ,
daß das schon die Wettervorzeichen einer beginnenden geologischen
Umänderung der Erde bedeuten und wir am Besinn der neuen
Eiszeit stehen ! Bis dahin werden sich noch Millionen von Gene¬
rationen Gedanken und Sorgen machen über Welt und Wetter .

Reminiszenzen
Im Anschluß an die Bestattung des ehemaligen

Eroßherzogs geben uns verschiedene Zuschriften zu , aus denen
wir folgende Hinweise wiedergeben :

Ausgefallen ist , daß der Erzbischof und der W e i h b i s ch o f
sich an der . offiziellen Trauerfcier in oer evangelischen Stadtkirche ,
in der übrigens Prälat Schmittbenner leine Rede mit aller¬
hand merkwürdigen Wendungen durchsetzt hatte , nicht beteiligten ,
sondern im Rathaus warteten , bis der Gottesdienst vorbei war .

Es wurde übel vermerkt , daß man im Leichenkondukt eine Ab¬
ordnung uniformierter Hakenkreuzler mit der Hakenkreuz -
fabne geduldet bat .

Viel belacht wurde ein Inserat der Deutschen Adels¬
genossenschaft ( Landesabteilung Baden ) , das dieselbe am
Tage vor der Beisetzungsfeier in der bürgerlichen Presse lorgelassen
bat , in dem unterschriftlich mit den Namen Konrad v . Stotzin -
g e n und Edgar von Rotberg , beteuert wird , daß die Adels¬
genossenschaft „dem Andenken des Großherzogs und in diesem dem
Für st engedanken von Gottes Gnaden unerschüt¬
terliche Treue bewahren wird "

. Das Merkwürdige und
Erheiternde dabei ist nämlich , daß sich diese „unerschütterliche Treue "
erst bemerkbar machte, nachdem durch die republikanische Verfassung
die Verhältnisie einigermaßen konsolidiert waren . Beim Umstürze

marktschreierische
Dokument über das Verhältnis der Deutschen Ddelrgenosienschaft
zur Verfassung und muß als solches gewertet werden , stcbt dabei
aber in Widerspruch sowohl zur loyalen Haltung der ehemaligen
H - rrscherfamilie wie zur gütlichen Auseinandersetzung zwilchen Vdlk
und ehemaliger Dynastie .

Der Einzelhandelsverband bat seinen Mitgliedern
empfohlen , während der Beisetzungsfeiei die Läden zu schlie¬
ßen , was auch im Hanvtgeschäftoviertel entgegenkommenderweise
befolgt wurde . Man wird sich dieses verständnisvolle Entgegen¬
kommen jedoch auch merken müssen, wenn von jener Seite wieder
einmal wegen „Gefchäftsschädigung " lamentiert wird , bei V e r f a s «
lungsfeiern oder sonstigen Anlässen republikanischen Cha¬
rakters .

Vom Volkshaus
Wie das Gewerkschaftskartell mitteilt , werden jeden Samstag

abend und Sonntags Streichkonzert ohne Preisauf -
schlag stattfinden . Diese Einrichtung ist überaus zu begrüßen
und wird insbesondere die Mitteilung , daß kein Preisaufschlag für
kränke und Speisen erfolgt , mit Freuden ausgenommen werden .
Des weiteren sei darauf aufmerksam gemacht, daß ein Radio mit
Lautsprecher ausgestellt ist , so daß also auch nach dieser Rich¬
tung unter Volkshaus nichts zu wünschen übrig läßt .

Die gut« Qualität Sausmacher Wurstwaren , der vorzügliche ,
sehr preiswerte Mittagstisch , ausgezeichnete Speisen und Getränke
sind dazu angetan , daß ein Besuch des Volkshauses aufs beste emp¬
fohlen werden kann. Gewerkschafter, Arbeiter , bedenkt, das Volks¬
haus ist eurc Gaststätte , deshalb besucht fiel

Solidarität !
Die Leser des Volksfreund sind gewerkschaftlich und

politisch organisiert . Sie kämpfe « für bessere Lebens - und
Arbeitsverhältniffe .

Die Zeitungsträgerinen richten deshalb an alle Abon¬
nenten die Bitte » durch pünktliches Bezahlen der Be -
zngsgelder die Arbeitsverhältnisse des Trägerpersonals zu
bessern .

* Briefumschläge mit unzulässigem Ausdruck . Die Deutsche
Reichsvost macht erneut daraus aufmerksam, daß nach den Bestim¬
mungen der Postordnung die Abscnderangaben sowie die Reklamen
des Absenders nur aufderRückseite und dem linken Drit¬
tel der Vorderseite der Briefumschläge angebracht fein dürfen .
Ferner müssen Umschläge, deren Rückseite zu Aufdrucken benutzt
wird , am oberen Rande der Rückseite einen mindestens 2 A cm
breiten , freien Raum Haben , der zur Niederschrift postdienstlicher
Vermerke benötigt wird . Für den Ausbrauch von Umschlägen , die
über das zulässige Maß mit Aufdrucken auf der Vorder » oder Rück¬
seite versehen sind , ist eine Frist von 2A Jabren gewährt worden .
Diese Frist läuft am 30. September 1928 ab . Mit einer Verlänge¬
rung der Aufbrauchfrist über diesen Zeitpunkt hinaus ist nicht zu
rechnen. Die Bellender werden daher gut tun , sich nur auf den
Aufbrauch vorbandener Bestände an unzulässigen Umschlägen zu be -
Ichränkcn und nicht — wie von den Postanftalten vielsach wahr¬
genommen worden ist, Neudrucke Herstellen zu lassen , die bis zum
80 . September 1928 nicht aufgebraucht werden können . Nach diesem
Zeitpunkt müssen "Briefumschläge , die den Postordnungsbcstimmun -
gen nicht genügen , von der Postbesörderung ausgeschlossen werden .

Borübrrgebende Schließung der Badischen Landrsbibliotbek .
Die Badische Landesbi -bliotbek in Karlsrube ist gemäß den Satzun¬
gen wegen Reinigung vom 20. bis 30. August geschlossen. Die in
dieser Zeit einlausenden Bestellungen können deshalb erst nach der
Wiedereröffnung ausgefübrt werden . Die Landesbibliotbek ist be¬
kanntlich allen erwachsenen Landeseinwobnern kostenlos zugänglich .

Veranstaltungen
Waldkest des Gesangvereins „Typographia " . Am morgigen

Sonntag , nachmittags , veranstalten die Tyvogravbianer im Rllv -
ourrer Wald , direkt beim Wasserwerk , ihr diesjähriges Waldfest .Bei flotter Musik, Gesangsvorträgen , sonstiger Unterhaltung für
Jung und Alt , sowie vrima Sveise und Trank , ist bestens gesorgt
und können wir einen Besuch nur bestens empfehlen .

Bom Fußball . Am Sonntag , den '19 . August , eröffnete der FC .
Phönix die diesjährigen Verbandswettsviele im Phönix -Stadion
mit der Begegnung FC . Billingen 08 — Phönix . Die
Gäste aus der Schwarzwälder Ubrenindustrie sind uns Karlsruher
vom letzten Svieljahr noch in bester Erinnerung Der KFD . konnte
bekanntlich nur unter Aufbietung seines ganzen Könnens einen
Sieg gegen die Dillinger herausholen . Die jüngste Begegnung der
inzwischen durch Schmieder (VfB Billingen ) verstärkten Villin » r
mit den im letzten Jahre fast

'
unbezwungenen Brötzinger Germanen

endete unentschieden , sodaß man in diesem Jahre unbedingt mit
ihnen zu rechnen bat . Neben dem von Hertzel ( früher KFV .) ge¬
führten angriffslustigen Sturm besitzen die Gäste ein fast unüber¬
windliches Abwehrtrio , in dem der Torwart Rreger ( früher FFC .)
besonders zu erwähnen ist . Phönix wird mit einer teilweisen Neu¬
aufstellung auswarten und alles daran setzen , um zu zeigen , daß die
letztjährigen Erfolge nicht als Zufallserfolge anzusvrechen waren .
Spielbeginn 3.30 Uhr nachmittags .

Feuerwerk im Stadtgarten . Wir machen nochmals kurz da¬
rauf aufmerksam, daß im Stadtgarten am heutigen Samstag , 18 . d.
Mt . , um 20 Uhr , anläßlich des Verbandstages des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes ein Gartenfest mit Feuerwerk veranstaltet wird .
Das Feuerwerk wird von der Firma Deutsche Pyrotechnische Fa -
briten A .-G ., Werk Clcebtronn , ausgefübrt . Der musikalische Teil des
Abends wird von der Feuerwehrkapelle unter Leitung des Herrn
Musikdirektors Jrrgang und unter Mitwirkung des Gesangvereins
Volkschor Karlsruhe -West ausgeführt . Aus dem vorgesehenen
Konzertprogramm seien besonders erwähnt die grobe Festouoerture
von Lachner, ferner der Tromveten -Solovortrag des Herrn Hugo
Beck „Edelweiß vom Semmering " sowie Hymne und Triumvfmarsch
a . d . Ov . : „Aida " von Verdi . Sämtliche Eingänge werden geöff¬
net sein . Siehe Plakate und Anzeigen .

Sonntagskonzert im Stadgarten . Kommenden Sonntag finden
im Stadtsarten folgende Konzerte statt : Vormittags von 11—12 A
Uhr wird das übliche Freikonzert gespielt und nachmittags von
16— 18 ‘/s Uhr sowie abends von 20—22 # Uhr je ein weiteres Kon¬
zert. Ausführende Kapelle bei sämtlichen Konzerten ist der Mu -
sikvcrein Karlsrube unter Leitung des Herrn Eugen Leonhardt .
Die Programme für sämtliche Konzerte versprechen einige unter¬
haltsame E/holungsstundcn , srümß der Besuch dieser Konzerte , gutes
Wetter vorausgesetzt , empfehlenswert ist .

Badisches Landestheater . Das Programm des Russischen Deut¬
schen Theaters „Der blaue Vogel "

, dessen Wiederkehr für Dieustag ,
21 . August , im städtischen Konzertbaus einen genußreichen Abend
in Aussicht stellt , weist zehn neue , hier noch nicht gebotene Num¬
mern auf , von denen „Schubert und das alte Wien "

, „Letzte Ak¬
korde "

, „Relativitätstheorie "
, „Die Anstreicher" und die " Serenade

der vier Kavaliere " besonders Hervorgeboben seien . Unnötig , zu
sagen , daß Herr Direktor Jushny als charmanter Ansager ein Pro -
grammvunkt für sich ist und allein schon das Vergnügen recht¬
fertigt , mit dem die Freunde dieser aparten Kleinkunstbühne dieses
einmalige Gastspiel des „Blauen Vogels " begrüßen .

Stadt . Konzertbaus Karlsruhe . Sommeroperette . In der
am heutigen Samstag , den 18 . August , abends 7% Uhr zur Auffüh¬
rung gelangenden Operette „Ein W a l z e r t r a u m " von O.
Strauß sind beschäftigt : Die Damen ^ lse Müller , Friede !
Gierga , Maria Palih , Sofie Feitz , die Herren Johan¬
nes Müller , C. Hechinger , Fritz Schroeder , G . Lang ,
Carl Stadt , u . a . Die musikalische Leitung hat wiederum der
Frankfurter Kapellmeister Eugen Reff . Die gesamte Leitung
der Operette Dir . I . Dewald .

Briefkasten der Redaktion
Die Berfassungsfeier liegt nun 8 Tage zurück , weshalb wir von

der Veröffentlichung der zu kvät eingelaufenen Berichte abfehen
müssen.

A . B . S . Ein Unterschied besteht nicht. Beide Worte sind die
Bezeichnung für die gleiche Sache .

Ltchsspirlhünfee (tF
Im Weltkino läuft z . Zt . (noch bis einschl. Montag ) ^ rf

und bis jetzt einzige Film des Boxweltmeisters Gene -b" AM
erzielt daselbst, wie nicht anders zu erwarten war , Ä
losen Erfolg . Man hat dem berühmten Boxer EelegenV^

'
im Rahmen einer svannnenden

uomren Jou&ei wenn -
und an Sensationen reE '

spielen zu lassen. N§°-n . ,lung seine groben Körperkräfte spielen zu lassen. «ac ' i
gut gemachten und mit Humor gewürzten Raufereien ;ü«t# JJIfc' ti
auch einen regelrechten Boxkampf , dem natürlich alle “ Ivfblia
Boxsportes regstes Interesse entgegenbringen . Da »U ,
neueste in Deutschland hergestellte Film mit dem von ff '

so beliebten Sensationsdarsteller Eddie Polo „Der
ffüA

sv ueueuieu v̂ uiuuujunmiiieuci u/viMt vviv ^
dressor " ebenfalls in Erstaufführung für Karlsruhe ,
fptm >n wesentlichen Teil des Eriolaes für fidi in SM - EK.„Mil **keinen wesentlichen Teil des Erfolges für sich in AnImiiAiaS \
darf . Das Programm bleibt noch bis einschließlich
dem Svielvlan .

Nus den Vororten
Daxlanden

Ring - und Stemmklub . Wie aus dem gestrigenj |ib «
ersichtlich, veranstaltet obiger Verein heute Samstag , jai JJ & -
und Montag ein Sportfest . Die Verwaltung des Vere>^ ßQ
bemüht , ein schönes Programm auszuführcn . Es dürff« l «tij
Kreisen genügend bekannt sein , daß der Veranstalter in ^ «Hsfen genügend verarmt lern , vav oer ’-uewnitcmei
sportlichem Gebiet immer etwas Gutes zur Aufführung
Insbesondere weisen wir darauf hin , daß der Bexein >‘ 0 t Z v 't t
verhältnismäßig kurzen Bestehens schon 2mal 2 . 3

rflM
Ringen ist. Es linden heute abend ^fowie
Freundschafts -Ringkämvfe statt , die allgemein Anklassü
dürften . Weinheim wird am heutigen Abend gegen <•' §,1̂ ,, . ---
nierte Mannschaft des 17. Kreises , 5. Bezirk , seine Kra^ ftî 7<r
Am Sonntag wird sich alsdann Weinbeim gegen ^ sd . »? >
stellen , ebenso Pfortz ein neuer Streiter in unserem
Darlanden . Außer den Ringer -Mätschen wird die öuM ? sel
lung Freundschaftsspiele gegen Südstadt , Bulach , Grün" ' joi , M
Mllblburg austragen . Das Fest findet seinen Abschluß 1/jAj
A .-S .-Sviel Erünwinkel — Müblburg . Die gesamten AAll ' i
tungen werden durch eint Abteilung des Arbeiter -Mm
Daxlanden ihre Verschönerung finden . Es wäre ru PTlVtll
wenn recht viele Anhänger des Arbeitersportes durch ' » M «l
nen den Verein unterstützen helfen . Für gute Unterku-"

bestens gesorgt . KJJ

t \35?* NIcllervorhcrsagc
^

badischen Lan - eswetterwark

wärmung eintreten .
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 18.

trocken und wärmer .

Wasserstand des Rheins
260 , gef . 14 ; Schusterinsel 130 , gef.

- - . .fi a j . cm — . . r. . »— o- n « «fl A v *Waldsbut — , _ - —
gest. 11 ; Maxau 408 , gest. 11 ; Mannheim 272 , flcft .

* ll

Reichsbanner
Schwarz - Rot

§

SolS
vieren , ime ui« ^ ' V^ aS
morgigen Sonntag , vormma ^ ^ p^

Es sei darauf hingewiesen , daß die
spiele , Waldsffaße , am morgigen Sonnt -
einen Film über die Verfassungsfe
Frankfurt a . M . vorführen , über die wir am
führlich berichtet haben . Der Eintrittspreis beträgt j! k Jm
für Erwerbslose 40 Pfennig . Da außerdem ein Kuu « ^«i>^ . Tis
schönen Nordlandbildern und ein Lustspiel vorgefüb " ^ * y
der Besuch allen aktiven und passiven Kameraden
Republikanern zu empfehlen . Es wird für die "

jKt
Frankfurt eine Ergänzung ibrer Eindrücke ser» , ,.^ 0
Republikaner ein Bild von der Macht und Schönbe » o-

anstaltung geben . ptlZf S ;
Jungbanner . Montag , 20. August , abends SA W?I«1in0 IV *»IJs

nerverfammkung im Lokal .Lalmen "
. Erscheinen alle ^ tn>

raden ist erforderlich . Die Tagesordnung wird im
geben . Anmeldung zum Nachtausmarsch am 1 . Seb '^ ^ ^

Standesbuchauszüge der Stadt
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 16. August -

Scherer . 74 Jabre alt , Witwe von Wilhelm
schaffner. Beerdigung am 18 . Aug . , 12 Ubr . Eduaro w Bl »:

... . , . ,1 ro : , - n . D -
Weidenbach , 78 Jahre alt , Witwer , Oberförster a
am 18 . August , 12.30 Uhr.

RerlamneNenwei « berechnet

Karlsruhe

--

S*Ä 4Ä veremsanzeiger k5««i
n»eM»ügmlg»av ;eige> Itefeto »ntrr dieser Kubtit \n der Regel teme Rmva M'

^

klsruye g
Arbeitersamariter . Samstag , 18. August , obenoltz/ «

„Salmen " Quartalsversammlung . Tagesordnung :
2 . Technischer Bericht 3. Bericht der Abt . Milch -
Erscheinen wird gebeten . Die

^
Vorstandsmilgliedei

7 Uhr im gleichen Lokal . 5714 ^
orufli "" Xi

Arb . - Radf . -Bund Solidarität . Sonntag den Ä, „- eStÄa K
sternfahrt nach Durmersheim und Bericht vom fl<(t yirfj
fahrt 8 Ubr Kriegerdenkmal . Treffpunkt der Abteil
Ortsausgang Grünwinkel . 5778

fol
Ehesrcdattkur : Georg Schöpslln . Verantwortlich
Baden, Volkswirtschaft, Aus
bäum ; Bad. Landtag. Gewerkschastltchcs ,
Ehrontk , Aus Mittelbaden, Durlach, _ GertchtSzeltung
beilage: Hermann Winter ' ' ' """"
Soziale Rundschau , Sport und Spiel ,
Wandern, Briefkasten i . V . ; © . Grünebaum . „. ov - .
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Dämtli ch * „ ; t *
Karlsruhe in Baden. Druck u . Verlag :

Volk S freund G.m.b.L. Karlsruhe ^ zS
^ ^

iöpflin . VerantwortMy: ^ « .
oller Welt . Letzt « Nachrichten- J? ,

erkfchastlichcs. Aus der X
~ lach . GertchtSzeltung.

■; Karlsruher Chronik, «/, « n* f

>0.

Die blauen Lose der Großen WohlfayrtS
der Penstonsanstalt der Genoflenschaft Deutscher
kurz — Bühnenlose — genannt , eitreuen sich beim
liebthett. Kein Wunder dei dem niedrigen

^ t
'
eeivöbnn

'L “ c ‘ v

'
Wu»min p

—
Getvinn^ " ' Solpteit

gttö

- " -- - "Wan -en ffflr L .
" n,Atwcrdĉ

'
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"
31? Äugust ^eVogcn7 Möchtcn Si ^ rim aum

lichen Gewinnern sein ? Ihre Ferien würden für S >e f 1
peilen Erholung, wenn Sie stch zu den Gewinnern ^ 3 e

t ( r
zählen können . Warum soll dar Glück nicht auch M " Sk0 "

( Ulli | WU OU0 V2HUU ^ ^
Versuchen Sie eSI Lose zu 50 Psg . gibt eS überau .
die Inserate .

N
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BesusSssn Sie
sien nute FAHRKURS . K~ V

4807 mse'os ee&anri Gewissenüsneeinwandfreie Ausbildung
erkehrs- ^ ies .

masige eebunr

Telephon 5148 und ^

Gottesauerstf
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Kursbeginn je der *e,t
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ülrianfltn Sie überall :
Ziehung garantiert 31 . August

bei den Kollekteuren , im Warenhaus Geschw . Knopf,
Musikhaus Schlaile , Zigarren -Geschäften

Nur Bühnen -Lose w» zu Rpff .

iw #

Partei -Nachrichten
®er Sozialdemokratische Verein E g -

i -*1 1om
* 0Itt Samstag , den 18 . August , abends 9 Ubr , Par -

Mg ,
>n l u n g im Moninger . Es wird dringend gebeten ,

Die Mitglieder der Bürgerausschuh -
"^hen unter allen Umständen anwesend zu sein . Mit -

* "utbringen .

SemeinSepottüK
dlugust . Mittwoch , 8 . August , abends S llbr ,

u > -Hitnh » ^Nathaussaale eine Bürgerausschuhsitzung
I , 7 . Tagesordnung statt : 1 . Publizierung der G e-
liS für 1927/28 . 2 . 3 uft immune » um Ge -
I t-I ^ Ä ^ ^ ^ u s ch l a g und Festsetzung der Gemeindesteuer für

»̂ »iiiLn/
'^ ^ "derechner Säuser verlas die Rechnungen , zuerst

«a» 1? u w ? » ? 1, ^ nn die Ausgaben . Es fand eine kurze Aussprache
mW W ,

3* Segen 6 Stimmen , bei 1 Enthaltung wurde die Rech-
■HwS 'Wm

' ° °nebmi«t. 16 Mitglieder fehlten .
Ter verlas hierauf den Voranschlag

jv . .. zuerst die Einnahmen , darnach die Aue -
/isillj Jüt

e Ausgaben belaufen sich auf 208 642 Rm . . die Ein -

w»? s67ggO Rm „ mitbin wären noch 40 682 Rm . durch
iflfF r- äu decken . Die Gemeindesteuer würde somit 1 RM .

Steuerwcrt betragen . Der Vorsitzende Bürgermeister
- « - *— , Er hob hervor , welche

gemacht werden sollen .

> hl R* 'vul ‘Jcnaus ,oau öutnjjumoten , iei eben Geld nötig . Es

rfif ® *Ut ütl \ni deftige Debatte , bis endlich der Antrag gestellt
' . iil̂ t^ Ukn/v ^ 'uung . Es stimmten dann 19 mit ja . 22 mit nein .
! .r Voranschlag 1928/29 abgelehnt . Um 11 Ubr wurde

id * , \?ei Baden -Baden ) . Gemeinderatssitzung . Es
*1.^ ’ wlißtl * $17?.* !’+ nt Suis* tAff midi(n,^

l0jl cn : Der Mast zu der Schlauchtrockenanlage soll aus
^ b- ^ Ewald genommen werden . Der 1925er Rechnungs -
in . wurde bekanntgegeben und genehmigt . Die vom
t w?,Anschaffung empfohlenen Nistkästchen sollen nicht an-

ck«n
Anträge auf nachträgliche Aenderungen an

die in die neue Strabenlinie fielen , wurden abae -

i .ir-tu * Üir «? Jn dei Emil Göhler und Josef Kraft Fabrtverbots -
( 3* » Jjt ta ,

4 ®«0 angebracht werden . Das Befahren der Dorfstrahe
fd* n Ortsverkehr gestattet . Die Vorarbeiten für die

■ f ’.'iitnen
1

« 8 wurden erledigt . Bezüglich des von Burst »urück-
V soll Ersatz geschaffen werden . Eine Grund»

^ ^>ch« tzung wird vorgenommen .
| !js IßA der Bürgerausschuhsitzung wurde der Voran -

iSefteQ
üc10^ nnna auf die Bezüge der Gemeindebeamten

06"

^ nach lebhafter Debatte mit 37 gegen 13 Stimmen" Allerdings unter Protest gegen die Anwendung der

t? AutounfaIl . Der hiesige Arzt geriet mit
^ - Rückkehr von Saarbrücken in einen Graben ,

sich überschlug und völlig demoliert wurde . Die
famen

|F1I. _ mit Hautabschürfungen davon .

» - „jf ( Vretten ) . Donnerstag abend zwischen 6 und 7
| ilf ( V in *)( t Strahe Jttltngen —Reihen zwei Persone n -
IK } icharfen Kurve »um -

- - -
zusammen . Beide Wagen wurden

lo datz sie abgel
dem Schrecken !

, .. .k
im Gesicht le

k» Heidelberg . Der Schwanrnwirt Heinrich Sec »

nm 'y ijV ' insbini , ,n>at ' <n " urve zuiammen. nerve rvagen wuroer
lll»s I * Knien «,’■ dah sie abgeschlcvvt werden mutzten . Die In

^ ^ nrtn - nur Twr Atttn ftnAtar

SeriM einem Anfall von Ncrvenzerrüttung erschossen .
I ^ nb ,

t” QU ®"d zwei unversorgte Kinder .
1 ®n der Brücke beim Rosenhof rannte eine Mann -
1""^ " »>,,/ >chen

^ 'mousine bei dem Versuch, einem Pferdefuhrwerk
lÄÄ ■* , n" 1 — das Brückengeländer . Durch die Wucht des

Geländer eingedrückt, das Auto überschlugV \ S

f» , l
P

JSlelne badische Cftecnife

,®] {t dem Schrecken davon ' nur der eine Führer wurde
im Gesicht leicht verletzt.

N>« . . 8°sen
stiix,, . .

>n den tiefen Graden ,
mr leich
> davon

2n Oberkessach ist das tVt jährige Töchterchen des

^ s
^
Z^ under nur leicht verletzt,

I°bei
^ beins davontrug .

. ^ S OflArfrtff A/fl tl + *)

Drei der Insassen wurden
während der vierte einen

r | , s 3oieV Oberkessach ist vus c. 7t luociue auujiciuicu
JC^

*
4nM,ti Arernando in den Dach gefallen und ertrunken .

In* H*?> t f? •
. Mädchenhändler ?) In Friedrichsfeld ge

ik"
f-st.

^u ^lnerie , zwei Männer , einen Deutschen und einen
'

! « Mnehmen , die des Mädchenhandels dringend ver-
batten ein Friedrichsfelder Mädchen seit Wochen

W ®<>4 es bald da , bald dorthin bestellt , undlt(|A <i* *
■<n

' 8e 8nn^en
i>Cn ®tic ^cn bciselegt . Das Mädchen ist nie in

a Äü »ler
'
^ , ? us noch unaufgeklärter Ursache fuhr in der

tQ ®e »u Ludwigsbafen ein Wagenzug der Rhein -

JtriS $ ti , 5itm Cn tin auf der Seimfahrt begriffenes Pferdefuhr -

kwann
in Mannheim -Neckarau. Der 36jährige

wurde durch den scharfen Stob nach vorns,̂
' i? tz,

' »ie
w ^ etr *

8 ^ chikudert und schwer verletzt . Die bei >
™ >n ü- - nieichfalls erhebliche Verletzungen , wahrend

ji- Ni t
*̂

tit
-Cr **ttImer 0in8 - Aber auch die vordere Plattform

, * ÜN er, !? urde eingedrückt und zwei Fahrgäste , Damen ans

^ Nu !*
" Nervenschocks.

- 6^ KS 5 * sil« !!" ' Donnerstaa nachmittag wurde im Fabrikan -
! der ledige 22 jährige Ar¬
rangierenden Werklokomo-

iA

S «i * Alti!? ' , Donnerstag »achmit
^

% Ü ' Wmaft 2 . Vögelt
k W ^ teti « i m 0 tt von einer >
Ss
h %

V^ iS».llIaetiTU
»
cn Stammen . Durch rasches Eingreifen der

o»Ij7 «n. gönnte das Wohnhaus sowie der Viehstand
^ Un>!» ^ verbrannte aber die ganz « Ernte ,

' i ^ llnaf !^ " usischer, als die Familie früher schon einmal
(

u “ erlebt hat . Der Schaden soll durch Versicherung

N - rst im nächsten JabreWeinbaukon -
-^ . Mitteilung des Deutschen Weinbau -Verbandes
vabre überhauvt kein Weinbaukongreh statt . Erst

dem am 15 . ds . Mts ., nachmittags , nieder -
toirI tcr der Blitz in das Anwesen des Friedrich

und zündete . Sofort stand Ŝcheune , Stallung
hie -
ge-

der nächstjährige Deutsche Weinbaukongreh wird in Offenburg
und zwar voraussichtlich anfangs September abgehalten werden .

Billingen . Einen tragischen Tod erlitt in den Fluten des
Misiissippi der 50 Jahre alte von hier gebürtige Korbwarenfabri¬
kant A u g u st S t o r z . Er - hatte seine Heimat vor 26 Jahren ver¬
lassen und war in Amerika in der Stadt Burlington durch seine
Tüchtigkeit zu Wohlstand gelangt . Ende Juli traf ihn beim Ba¬
den ein Schlaganfall , so dah er ertrank. Vor drei Jahren hatte er
zum letztenmale seine Vaterstadt besucht .

Wöschbach . In der Nr . 111 unseres Blattes vom 12 . Mai
brachten wir ein « Zuschrift aus Wöschbach , in der von Entgleisun¬
gen des dortigen Ortsgeistlichen , Pfarrer Schurr , die Rede
war . Auf die Zuschrift hin erhob Pfarrer Schurr Klage gegen uns
wegen Beleidigung . Es kam im anberaumten Sühnetermin zu
einem Vergleich , nachdem sich herausgestellt hatte , dah die in der
Zuschrift an uns kritisierten Aeuherungen des Pfarrers anders ge¬
lautet hatten . Auf Grund des abgeschlossenen Vergleichs bedauert
die Redaktion des Volksfreund die Aufnahme des Artikels vom 12.
Mai 1928 und nimmt die darin enthaltenen Beleidigungen des
Herrn Pfarrer Schurr hiermit zurück.

Tödlicher Autounfall
Baden - Baden , 17. Aug . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr

überfuhr am Ortsausgang von Sinzheim ein Automobil beim
Ueberholen eines Strohwagens zwei aus der entgegengesetzten Rich¬
tung kommende Radfahrer aus Baden -Baden . Der eine Rad¬
fahrer , der ca. 50 Jahre alte Hans W e i s m a n n wurde zu Boden
geschleudert und so schwer verletzt, dah er heute früh S Uhr im hie¬
sigen Krankenhaus verstarb . Er hinterläht eine Fra « und 8 Kin¬
der. Der zweite Radfahrer erlitt leichtere Verletzungen .
Nähere Einzelheiten stehen noch aus . Es wird aber behauptet , dah
der Automobilist ein Franzose gewesen sein soll. f

Schwerer Sturm auf dem Bodensee
DZ . Konstanz , 17. Aug . Am Mittwoch abend wütete aus dem

Bodensee ein schwerer Sturm , bei dem verschiedene Schiffe in See¬
not gerieten . Das Oberseeschiff, das um 7 Uhr abends in Konstanz
fabrplanmäbig ankommt , wurde auf der Höhe zwischen Meersburg
und Hagenau von einem Wirbel sturm ersaht und mehrere
Male im Kreise herumgedreht . Der Steuermann und die Maschi¬
nen konnten einige Minuten lang dem wütenden Elemente nicht
Trotz bieten . Ein anderer Kursdampfer konnte in Staade erst nach
dem dritten Versuch landen . Zweimal wurde er vom Landungs¬

steg abgetrieben . Eine mit sechs Insassen besetzte Jolle k e n t e r t e

vor dem Dachthafen von lleberlingen und alle Insassen , darunter

auch Damen , fielen ins Wässer. Sie konnten sich aber am Boot

festbalten und wurden gerettet . In Friedrichs Hafen war

das Unwetter von wolkenbruchartigem Regen begleitet . Das drei -

motorige Junkcrverkehrsflugzeug D 59 der Linie Zürich—München
muhte , als es schon über dem See schwebte, auf dem Zeppelin -

gelände notlanden . Es wurde beschädigt und konnte den Weiter¬

flug nicht mehr fortsetzen. Weiter gerieten verschiedene Paddel¬
boote in Seenot , zwei Boot « keuterten, di« Insassen konnten sich
aber noch in Sicherheit bringen .

Den Behörden zur Beachtung
Aus einigen Orten gehen uns neben den bereits mitgeteilten

Beschwerden noch einige weitere Zuschriften über skandalöse Vor¬
gänge am Verfasiungstag zu , auf welche die Aufmerksamkeit der
Behörden ru lenken ist .

Von Liedolvhei « wird uns geschrieben : Schon morgens in
aller Frühe wurde Pfuhl undDung geführt wie es in keinem
der umliegenden Orte zu sehen war . Viele Auswärtige , die durch
die Badegelegenheit am Rhein unseren Ort passierten , hielten sich
darüber auf , dah in dieser Gemeinde der Verfassungstag in so
unwürdiger Weise begangen wird . Selbst Mitglieder des
Gemein de rats sowie der Steuererheber muhten nichts an¬
deres zu tun , als Dung und Pfubl zu führen . Auch der Metzger
und Wirt , welcher das sozialdemokratische Parteilokal mit Fleisch
und Wurst beliefert , muhte nichts anderes zu tun , als die Gefühle
seiner Konsumenten durch Pfublsübren in Erregung zu bringen .
Hier muh Remedur geschaffen weiden .

Aus Weingarten wird uns berichtet : Wir erlebten hier , dah
von 4 Ubr morgens ab den ganzen Tag die Dreschmaschinen
in Tätigkeit waren . Das Getreide zum Dreschen wurde nicht vE
Feld , sondern aus den Scheuern geholt . Sogar das Feldpflügen
und Mistfühien wurde hier von einer Anzahl Ortseinwohner be¬
sorgt , ohne dah Bürgermeister oder sonst eine Behörde dem Einhalt
gebot . Es ist für republikanisch Gesinnte nicht verständlich , wenn
Behörden , wie das Innenministerium und Bezirksämter , solche
Ausnahmen für die Landorte in diesem Jahre zugelasien haben .

Ans Mitte!da»rn
Kus Sem Kibtal

Ettlingen . Heute abend hält der Arbeiter -Fuhballverein Vor¬
wärts im „ Kreuz" sein« halbjährliche Generalversammlung ab.
Die Tagesordnung ist sehr wichtig , weshalb es Pflicht der jungen
und alten Mitglieder ist, an der Versammlung teilzunehmen .

Ettlingen . Sozialdem . Bürgeransschuhsraktion . Morgen , Sonn¬
tag , vormittags halb 10 Uhr , findet im kleinen Rathausfaal eine
Fraktionssitzung statt . Die Fraktionsmilglieder werden ge¬
beten . sich rechtzeitig einzufinden .

Saoen-KaSen
Baden -Badener Streiflichter

1 .
Man kann auch als Republikaner Verständnis baben für die

Beflaggung auf Halbmast anlählich des Ablebens des ehemaligen
Grobberzogs . Nicht wenige haben in der Stadt des internationalen
Verkehrs davon Gebrauch gemacht. Aber einer war dabei , der durch
seine Beflaggung am 9 . und 10. August reichlich seinen Gefühlen
den Ausdruck verliehen bat , wie er wirklich leibt und lebt . Der
Stablhelmmann und Fahnenfabrikant C. A . Kindl er . flaggte
seine — Rcklamefahnen — in alter geschäftstüchtiger Manier — zu
Ehren des verstorbenen Landesfürsten — auf Halbmast ! ! Geschäft
und Pietät sind hier in harmonischer Weise kombiniert . Man siebt,
bei gut nationalen Leuten ist alles möglich ! !

Am 10. August gastierte im Kurgarten der bekannte Konzert¬
sänger Eeihe - Winkel . Das Stadt . Orchester gab mit ihm
zusammen einen genuhreichen Abend ! Als Zugabe gab man höchst
übcrflüsstgerweise den sattsam bekannten Fridericus -Rer -Marsch.
Kann man sich etwas Geschmackloseres vorstellen als ein derartiges
Stück am Porabend des Verfasiungstages ? Mit solchen Dingen
möge uns Herr Geib -Winkel verschonen. Dasselbe gilt von der
Mustkdirektion ! So etwas getraut sich eine Kurverwaltung dem
internationalen Badepublikum zu bieten ? Wir sind doch nicht in

Miesbach ! Muh denn bei jeder passenden und unpassenden Ge¬
legenheit zum Gaudium einiger Säbelrahler in Baden -Baden der
Staat in den Kot gezogen werden ? Wir glauben , eine Stadt , wie
Baden -Baden sollte Sorge tragen , dah die Gefühle der überwiegen¬
den Mehrzahl der Fremden durch derartige Geschmacklosigkeiten
nicht verletzt werden .

offenburg
Offenburg . Die Allgemeine Konsum - Produktiv -

und Baugenossenschaft hatte auf letzten Samstag eine
Generalversammlung einberufen . Auf dieser Generalversammlung
sollte unter anderem auch eine Titeländerung der Genosienschaft
vorgenommen werden . Dies kann nur geschehen wann Dreiviertel
sämtlicher Genossenschaftsmitglieder anwesend sind. Die notwen¬
dige Anzahl der Mitglieder erschien nicht, deshalb muh am nächsten
Samstag abend erneut eine Mitgliederversammlung einberufen
werden , die dann nach den Bestimmungen ohne Dreiviertelmehrheit
beschluhfähig sein wird . Die Versammlung findet im „Mundinger "

Kinderausflug machte letzten Mittwoch mittag die
Arbeiterwohlfahrt . Genossin Frau Hege wollte mit den , in erfreu¬
licherweise schöner Anzahl erschienenen Kinder auf die Lindenhöhe
gehen . Der Wettergott machte einen Strich durch die Rechnung
und Genossin Hege muhte vor dem Regenwetter mit den Kleinen
in die Autogarage des städt. Krankenhauses flüchten . Aber auch
hier kamen die Kinder auf ihre Rechnung . Die verabreichte Milch
mit Zuckerbrotbeigabe , schmeckte den Kindern trotzdem vorzüglich .
Die Arbeiterwohlfahrt beabsichtigt regelmähig solche Kinderaus¬
flüge zu machen, hoffentlich ist das nächste Mal besieres Wetter .

Die Kulturfilme liefen nach der Sommerpause »um
ersten Mal wieder in der Stadthalle . Di « Filme „Der deutsche
Ozeanslug " und „Segelfahrt ins Wunderland " fanden beim Publi¬
kum ein sehr großes Interesse , so dah Wiederholungsvorstellungen
gegeben worden sind. Eine umfassende Darstellung des Ozeanfluges
wurde gezeigt . Besonders interessant waren die Aufnahmen in den
Junkerswerken , so dah man die Entstehung und Zusammensetzung
der Flugzeuge sehen konnte.

« ebk
Unfall bei Sasenarbeiten . Am Hafenbecken 2 waren Arbeiter

mit dem Ausladen von Bruchsteinen aus einem Eisenbahnwagen
beschäftigt . Dabei rutschte ein Arbeiter aus Freistett auf dem

nassen Laufsteg aus und stürzte mit dem beladenen Schubkarern
ab . Er erlitt einen Achselbruch.

Folgenschwerer Zusammenstoh . Donnerstag abend «egen 9 Uhr
stieh an der Strahenkreuzung Blumen - und Jahnstrahe ein mit
rasender Geschwindigkeit aus Richtung Stadthall « kommender
Motorradfahrer mit einem die Strahen kreuzenden Auto zusam¬
men . Der Zusammenstoh war so heftig , dah der auf dem Sozius¬
sitz mitfahrende Maler Franz Ullrich in die Anlagen des Rosen¬
gartens geschleudert wurde und schwer verletzt liegen blieb .
Der Motorradfahrer Karl L a s ch kam unter die Maschine und er¬
litt einen komplizierten Schädelbruch . Beide wurden
ins Krankenhaus gebracht . Der Zustand des Lasch gibt zu
Besorgnissen Anlab . Die Jnsasien des Autos kamen mit dem

Schrecken davon .
Leichenländung . Donnerstag morgen wurde bei Kilometer

123 eine männliche Leiche aus dem Rhein geländet . Es handelt

sich allem Anschein nach um den bei Griesheim im Rhein ertrun¬
kenen 22 Jahre alten Ernst Leberer aus Heitersbeim .

Oeffentliche Belobigung . Der Landeskommissar von Freiburg
hat dem Oberrealschüler Wilhelm Pilnv in Kehl , der am
12 Mai d. I . aus dem Stadtweier — alter Rheinarm — in Kehl
den acht Jahre alten Volksschüler Georg Baumert vom Tode des
Ertrinkens gerettet hat , für diele entschlossene und mutige Tat

öffentlich belobt .

«a»Isn»her pottzeibericht
Berkehrsunfälle

In der Durlacher Allee fuhr gestern nachmittag ein
Radfahrer plötzlich aus seiner Fahrtrichtung abbiegend , ohne Fahrt¬
richtungsreichen zu geben , quer über die Strahe . Er zwang da¬
durch einen Motorradfahrer so stark zu bremsen , dah er vom Rad
geschleudert wurde . Das Motorrad wurde stark beschädigt.

Ein ähnilcher Vorfall ereignete sich gestern abend wieder in
der Durlacher Allee . Ein Radfahrer bog , ohne Zeichen zu
geben , plötzlich aus der Durlacher Allee in die Ostendftrahe ein .
Di « Folge davon war , dah er mit einem Motorradfahrer zu -
sammenstieh . Beide stürzten zu Boden , wobei sich der Radfahrer
verletzte . Die Fahrzeuge wurden beschädigt.

Gestern nachmittag stieh in der Äozartstrabe in Durlach
ein Postauto mit einem Radfahrer zusammen , wobei der Radfahrer
Verletzungen davontrug und beide Fahrzeuge Schaden litten . Die
Schuld lag auf Seiten des Radfahrers .

Unfall . Beim Spielen in der Rüvvurrer Strahe hatte der
sechs Jahre alte Knabe eines Arbeiters einen Meter hoben eiser¬
nen Eartenzaun erklettert . Als einer seiner kleinen Spielkame¬
raden ihm plötzlich die Führ wegzog , verlor er den Halt und fiel
mit der Brust in eine der Zaunspitzen . Er zog sich eine erhebliche
Fleischwunde zu . Die Verletzung ist jedoch nicht lebensgefährlich .

Kindsleiche gefunden . Eine weibliche Kindsleiche wurde in
der Pfinz in Durlach gefunden . Cs handelt sich um ein neugebore¬
nes , lebensfähiges Kind , das getötet worden war . Die Leiche war
in einem grau und blau gestreiften Barchenttuch mit rot einge¬
stickten Buchstaben V . v . P . und einem schadhaften Leintuch , ge¬
zeichnet W . M . W . , eingewickelt . Ts wird um sachldienliche Mit¬
teilung an die Staatsanwaltschaft oder an das Landesvolizeiamt
Karlsruhe ersucht .

Wasch mit Persil
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Echt Eichen Schlafzimmer , 3 tür ., 180 cm
brt. mlt KristallglS8ern,1 Waschkommode
mit Toil.-Spiegel , 2 Bettstellen , 2 Nacht -
schrSnke , 2 Patentröste , 2 Schöner¬
decken , 1 Garnitur echt weißen Marmor ,
1 Handtuchhalter , 2 Stühle gepolstert

Im Schaufenster ausgestellt !

Weitere Preisangebote in meinen Schaufenstern !

6 iSKUi ft # 4 * 'ofw * Qtätyffiwiir !

12 Jftrf 41*4 iO°i .
24 ‘IKahuhU

MöbelhausTannenbaum Karlsruhe » WÄ
1 direkt an der Kaiser *

■:illllillllllllllllllllllllllllll !lllllllllllllllllll !lllllllllllllllllllinilllllllllllllllllilllllllllillll

I Speise - Restaurant „Friedrlchshof“ i
Im Garten täglich Radio -Konzerte . Bei günstiger
Witterung jeden Mittwoch , Samstag , Sonntag große

OrcMjM ^
= Ia bürgerliche Küche . Angenehmer Aufenthalt .
= Schönster Konzert - Biergarten ln Karlsruhe

| Wilhelm Ziegler S §
illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIli

1 Richard Tauber
1 singt im Kundfunk . Zu hören heute
1 Abend lm Speise - Restaurant

f, « Friedrichshof “
Möbl . Zimmer an toi
Arbeiter od .Frl . z. verrn
Rintheim . Näheres zu
erfragen unter N ^ lh718
im Bolkssreundlmro .

Heute , Samstag , von 8 Uhr ad
und morgen , Sonntag ,
von 0 Uhr ab

5775

Streichmusik
itt unserem

Volkshaus

Uot rcj
-Hch -

ett Zuspruch Bittet
orr und Frau

Schützenttrafie Rr . 18 und zwar
ohne Pretsanfschlag . Wir
empsehle » ff. Moninger Bier ,
reine Weine , Hansmacher Wurst -
Ware « und gute bürgerliche Küche
Mittagstisch z« 0 .8 » , 1, — « . 1 .80

Gewerkschaft - hauS G. m . b . H .
tm
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o Karlsruhe e. D .
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Sonntag , 10 . August , findet im
„Burgbofgarten "

, Karlwichelmstr .

Q
Q
Q

8
Grußes ©artenfeft

derbund .mit Preisschieben , Glücks¬
rad usw ., sowie Konzert , Gesang
und Lindervelustignngen statt .
Freunde und Gönner uns . Vereins
sind freandlichst eingeladen . 0774

Beginn S Uhr .
Eintritt frei . Eintritt frei .Die Berwaltung .

Nolo :o :o :o :olOlOlo :o :o :o :olo :o :oE

PiiGnixStaüion UJiidparh
Sonntag , den 10 . Angnst

nachm . 8 . 80 Uhr

1 . Verbandsspiel

FC.Uil!ingen 08
¥

re. PhinlK

H

Reform-Lebensmittel
Wirführen , gestützt auf unsere lang¬
jährige Erfahrung auf dem Gebiete
des Nahrungsmittelwesens , auch in
bezug auf Reformnahrungsmittel nur
wirklich wertvolle Artikel , vorerst
in den folgenden Vert ® ilungsstellen :

Herrenstraße 14 Boeckhstraße 28
Bunsenstraße 9 Hardtwaldsiedlung

Bartenstadt -Rüppurr

Sliidl .Ko«zerlhaus
Sommeroperette

Sam - tag , 18 . Angufi
abends 7 % Uhr

EtnWalzerirallUl
Operette in 3 Alten
von Oskar Strauß
Mufikal . Leitung :

Kavelim . Lugen Nest.
In Scene gesetzt von

DewaldDir . I .
mit den Gästen :

Else Müller
Johannes Müller u
d.weit .Hauptdarstellern

Fricdel Gierga ^

Maria Palik
Sofie Fritz

E . Hechinger
Fritz Schroeder

Earl Stadi
G . Lang u . a .

Lebensßediirfnisverein
Sitte ?

Wer leiht einem Ar¬
beiter in sicherer Stel¬
lung 60 bis 60 Mark
geg . Sicherstellung und
pünktliche Rückzahlung
nebst Zinsen . Offerten
unter Nr 6763 an das
Bolksfreundbüro .

Samstag . den 18 . August , 20 Uhr :
«nneiicii u. uerbandstagee d. Deutschen meteiiarMiter -verhandes

ausgeführt von den Deutschen Pyrotechnischen
Fabriken . Werk Cleebronn ( Wttbg .). Bengalische
Beleuchtung des Sees und der Anlagen . Lainpion -
schmnck des Gartens und der Boote Konzert ,
aussetührt von der Feuerwehrkapelle unter Mitwir¬
kung des Gesangvereins Volks -Chor Karlsruhe West
Eintritt : Nichtabonnenten - Erwachsene 80 Pfennig ,
Abonnenten -Erwachsene 40 Pfennig . Sämtliche Ein¬
gänge sind geöffnet . 1160 s

"ft -" «
'

/, itachmlttaasftonzert
Abend -Konzert .von 20— 22Vz Uhr :

vÄK 0n Frei-Konzert. |
Sämtl . Konzerte ausgeführt v Musik verein Karlsruhe

Gesangverein
Badenia e. D .

JP
^ GeiegenheltsKaut ^ l

2
scmaizimmer
wenig gebr . u .

gut erhalten
O Mk . 245 .—
o abzugeben

Mitglieder nur gegen Vorzeigen
der neuen Mitgliedskarte auf
Stehplatz freien Eintritt . 6768

Sonntag , I0 . « ng . 28
findet unser

SaniilieniWfliis
in die

unü

nach Ettlingen
,Sonne " statt .

Abmarsch über Hed¬
wigsquelle 2 Uhr , ab
Tivoli . 6771

Die Teinehmer , die
nach Ettlingen fahren ,
Abfahrt 2M Uhr oder
3°° Uhrab Albtalbahnh .' IlicheAb .4 Uhr gemütliche
Unterhaltung mit Tanz

Hierzu laden wir un >
:re Mitglieder zu zahl

ka [i;siURglSRlSÄl <L?l

sere
reicher Beteiligung ein

Der Borstand .

MSvel Rsum
Erbpruienstr 30

Vottskirchen-Bund
evang. Sozialisten

Morgen . Sonntag , vorm 8 nud V2lO Uhr ,
hält Herr Pfarrer Kappes in der

Luther-Kirche, Ourlacher Allee ,
Gemeinde -Gottesdienst ab , wozu unsere Mit
glieder und Freunde , auch der anderen Stadt¬
teile , herzlich eingeladen sind . 5787

SWaiis z .Äaiibe. TeiMueiimt
Während der Kirchweihe

Große TllnzbeWgiliig
mit verstärkter Kapelle .

Empfehle meine geräumigen Lokalitäten nebst
ff. Schrempp -Printz -Bier , gute reell « Weine ,
offen und in Flaschen , sowie bekannt gnte Küche

Einstellgelegenheit für Fahrzeuge aller Art , - -
ES ladet sreundlichst ein Franz GSHringer « nd Fra «

früher Wirt zum „Prinz Berthold "
. Karlsruhe . ma

^ niiiiiiiliiiiiiiillllliiliniiiiiiiiiiilliliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiAiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiHiii ilnllilli

Zurück
Kimmich

staatl . geprüfter Dentist
Karlsruhe

^
Telephon 2819 Leopoldstr . 2b

August Offenhäußer
Slckermdster

Olga Offenhäußer
geh . JakHUcti
‘VermShUe

Ttlühlburg ftrünrrfrtkcl
18. Jtugu *l 1928

SiziMem. Putte! Kuttsruhe

HaWersMmlWg
am Mittwoch , den 22 . Angnst , abends 8 Uhr

im „Friedrichshos " «Festsaal )
Tagesordnung :

Partei lind Regierungspolitik
Referentr Ge«. SchSpfliu (M . d . R .)
Die Parieigenosienichaft wird zu recht zahl¬

reichem Besuche eingeladen .
Der Parteivorstand : Roßbach

HB , Am Eingang strenge Kontrolle 6784

FarbenLäcKeet
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vortellh , i. Farbenh . Hansa
WaldStr . 15 , b Colosseum

« elschneurent — Telefon 3613
Wöhrend der Kirchweihe

Großes

Tlmz-Dergnügeii
Gut « Küche, reine Weine

ff . Moninger Bier
Eigene Schlachtung

mit elektrischem Betrieb .
ES ladet frenndlichst ein 6786

Heinrich GroS, Metzger und Wirt.

Versäumen Sie die
letzten Gelegen¬

heiten ment !

Resißenz-Sff 1

IHeutc
3.30
6.30
7.30
9 .30

Des großen Ertolfl®*.
wegen bis mit emscm

Sonntag

Jacßie
Coegan
Iscßfflsiurajjj )

nur ! Sonntag vormittag
paniit 11 unr IS

Sondepuorlieliung
für das

Reichsbanner
zu kleinen Preisen
1. Nordlandfahrten

2. Wochenschau
| 3. Verfassungrsfeier j

i. Frankfurt a. M.
10. u. 11 . Aug.1928 j

4. Jackie der
Schiffsjunge

! öiü

S !

Ab mentag :
Gertrud Ederie
in dem Film

.1 2 . 3 . WS “

Tüchtige
für Karlsruhe können

id »?lHerrn . Allmen -
Gipser- und Stulkatuf »
Melanchihonstraße 2, » ‘Vv

(KfiRtSRUĥ

Sonntag , den l « - « “ ft,,

mit anschließende
!“

bal i
B»"

verbunden mit Jjf
Preisfchieße « . W >tg A lE
Freunde des Verems > „ B“°
- ina - snd -n Tie Ve »" "
eingeladen . Tie 0 ^

Das Preisbegeln beginnt ""

w .
empfiehlt Bi

Printz Lase ^ sg- ( ■

Weine vo"

Hansgew “

Kg .

Reellste
neue fiänse ; ,, ,« •

wie von der Gans gerupit , ?
doppelt gereinigt , befiel “

,
“,

Federn (Haibdaun .) 5 .° » >J *
-/. Daun 7 .80 , gerein . germ

Garantie . Vers geg . st
NichigesallendesneiM - aMgstere '

^

Fritz Rauer, «SSS*"“
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